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Projekt: Literaturrecherche und Herbarauswertung zur hessischen Verbreitung der Arten, für 
die Hessen weltweite Verantwortung für den Erhalt trägt. 

Auftraggeber: Land Hessen, vertreten durch Landesbetrieb Hessen-Forst – Forsteinrichtung und 
Naturschutz FENA – Gießen.  

Werkvertrag vom 22./24. August 2011 
 
 

Zusammenfassung 
Im Rahmen einer Literaturrecherche und Herbarauswertung wurden für 26 Arten, für die Hessen welt-
weite Verantwortung für den Erhalt trägt, Daten erhoben. Dazu wurden etwa 840 Publikationen aus-
gewertet, neun Herbarien bereist (alle hessischen sowie das Mainzer und Göttinger Herbar) und die 
von Hessen-Forst FENA zur Verfügung gestellten Daten ausgewertet. 

Zu den bereits vorliegenden 3.429 FENA-Datensätzen konnten weitere 11.520 Datensätze gewon-
nen werden. 

Nach kritischer Einschätzung der Quellenangaben konnten vier Arten erstmals in einzelnen Regio-
nen nachgewiesen werden, in denen diese nach der publizierten Roten Liste nicht genannt sind. Bei 
fast allen Arten stimmt die Einstufung der RL in einzelnen Regionen nicht mit den hier dokumentierten 
Daten überein. 
 

1. Einleitung und Aufgabenstellung 
In Ludwig & al. (2007) wird eine Bewertung der Verantwortlichkeit Deutschlands für den Erhalt von 
Pflanzenarten in weltweitem Maßstab vorgenommen. Bewertungskriterien sind dabei der Anteil einer 
Sippe am Weltbestand, die Lage im Areal und die weltweite Gefährdung. Aufgrund von Kriterienkom-
binationen werden für zahlreiche Arten der deutschen Flora Verantwortlichkeiten in verschiedenen 
Kategorien vorgelegt, nämlich „besonders hohe Verantwortlichkeit“ !!, „hohe Verantwortlichkeit“ ! und 
„besondere Verantwortlichkeit für hochgradig isolierte Vorposten“ (!). Daneben gibt es auch Taxa, bei 
denen die Datenlage bislang ungenügend ist, eine „erhöhte Verantwortung zu vermuten“ ist „?“. Für 
weitere Arten wird eine allgemeine Verantwortlichkeit festgelegt. 

Insgesamt werden 259 Taxa aufgelistet, für die Deutschland eine besondere Verantwortlichkeit 
besitzt. Etliche dieser Taxa gehören auch zum hessischen Florenbestand, und damit besteht eine Ver-
antwortlichkeit Hessens für den Erhalt (sofern die Art nicht bereits als ausgestorben oder verschollen 
gilt, wie etwa Apium repens).  

Um aber beispielsweise Maßnahmen zum Schutz und zur Erhaltung dieser Pflanzenarten planen 
und durchführen zu können, ist es zunächst einmal notwendig, die Verbreitung dieser Arten in Hessen 
zu kennen. 

Im August 2011 erhielt das Institut für angewandte Vegetationskunde und Landschaftsökologie 
(IAVL, Darmstadt) den Auftrag, die Verbreitung der Arten zu untersuchen, für deren Erhalt Hessen 
weltweite Verantwortung trägt. 
 
Gegenstand der Untersuchung waren die folgenden Arten (mit Grad der Verantwortlichkeit): 
 

• Bromus racemosus Linnaeus 1762 Traubige Trespe ! 
• Carex hartmanii Cajander 1935 Hartmans Segge ? 
• Carex lepidocarpa Tausch 1834 Schuppenfrüchtige Gelbsegge ! 
• Chenopodium bonus-henricus Linnaeus 1753 Guter Heinrich ! 
• Crepis mollis (Jacquin) Ascherson 1864 Weichhaariger Pippau !! 
• Dactylorhiza majalis (Reichenbach) Hunt & Summerhayes 1965  Breitblättriges Knabenkraut ! 
• Dianthus gratianopolitanus Villars 1789 Pfingstnelke !! 
• Epipactis microphylla (Ehrhart) Swartz 1800 Kleinblättrige Stendelwurz ? 
• Filago lutescens Jordan 1846 Graugelbes Filzkraut  
• Gagea spathacea (Hayne) Salisbury 1806 Scheidiger Gelbstern !! 
• Hieracium lactucella Wallroth 1822 Geöhrtes Habichtskraut ! 
• Hydrocharis morsus-ranae Linnaeus 1753 Froschbiss ! 
• Lepidium squamatum Forsskål 1775 Niederliegender Krähenfuß ! 
• Ophrys insectifera Linnaeus 1753 Fliegen-Ragwurz ! 
• Orchis pallens Linnaeus 1771 Blasses Knabenkraut ? 
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• Potamogeton trichoides Chamisso & Schlechtendal 1827 Haar-Laichkraut ! 
• Scabiosa canescens Waldstein & Kitaibel 1801 Wohlriechende Skabiose !! 
• Serratula tinctoria Linnaeus 1753 Färber-Scharte ! 
• Tephroseris helenitis (Linnaeus) R. B. Nordenstam 1978 Spatelblättriges Greiskraut !! 
• Thesium pyrenaicum Pourret 1788 Wiesen-Leinblatt ? 
• Trifolium striatum Linnaeus 1753 Gestreifter Klee ! 
• Utricularia australis R. Brown 1810 Südlicher Wasserschlauch ! 
• Valeriana pratensis Dierbach 1825 Arznei-Baldrian !! 
• Veronica opaca Fries 1819 Glanzloser Ehrenpreis ! 
• Veronica praecox Allioni 1789 Früher Ehrenpreis ! 
• Viola canina subsp. schultzii (Billot) Kirschleger 1850  Schultzes Hundsveilchen !! 

 
Für diese Arten wurde ausführlich die historische und aktuelle Literatur recherchiert. Außerdem wur-
den folgende Herbarien in Hessen für die Suche nach Belegen und Fundangaben bereist: 
 

• Darmstadt (DANV) 
• Frankfurt am Main (FR) 
• Fulda (FULD) 
• Gießen (GI) [soweit zugänglich] 
• Göttingen (GOET) 
• Kassel (KAS) 
• Mainz (MJG) 
• Marburg (MB) [soweit zugänglich] 
• Wiesbaden (WIES). 

 
Die ermittelten ehemaligen und aktuellen Standorte wurden so genau wie möglich kartographisch 
abgegrenzt und dokumentiert und mit Daten und Quellen in die landesweite natis-Artendatenbank ein-
gegeben. 
 

2. Material und Methoden 
Die ausgewerteten Unterlagen umfassen die in Kapitel 6 aufgelistete Literatur, die in den letzten etwa 
300 Jahren zur Flora Hessens erschienen ist. Berücksichtigt wurden ferner die vom HMUELV unter 
„Natura 2000“ zugänglich gemachten Standarddatenbögen der FFH-Gebiete, dazu treten die von Hes-
sen-Forst FENA zur Verfügung gestellten Unterlagen zu den Grunddatenerhebungen in den diversen 
FFH-Gebieten Hessens (Auszug aus der FFH-Datenbank, Texte der Grunddatenerfassungen, jedoch 
nicht alle Gebietsbearbeitungen vorhanden). Weiterhin wurde von Hessen-Forst FENA eine Auswer-
tung der von 1992 bis 2006 durchgeführten Hessischen Biotopkartierung bereitgestellt sowie in der 
natis-Datenbank vorhandene Datensätze.  

Unberücksichtigt blieben die in einem „Entwurf eines Verbreitungsatlas Farn- und Samenpflanzen 
Hessens“ publizierten Verbreitungskärtchen sowie die vom Bundesamt für Naturschutz unter floraweb 
bereitgestellten Verbreitungskarten, die für Hessen lediglich mangelhafte Angaben im Raster der Meß-
tischblätter liefern. 

Um auch Informationen über möglicherweise nicht publizierte Funde aus der jüngsten Zeit zu 
gewinnen, wurde eine ganze Reihe von Gebietskennern befragt:  

Rolf Angersbach, Uwe Barth, Gerhard Becker, Karsten Böger, Dirk Bönsel, Horst Brand, Heinz 
Braun, Karl Peter Buttler, Siegfried Demuth, Wolfgang Ehmke, Peter Emrich, Martin Engel, Christian 
Feuring, Martina Förster, Achim Frede, Thomas Gregor, Manfred Haas, Andrea Hager, Klaus Hemm, 
Berthold Hilgendorf, Ute Hillesheim-Kimmel, Andreas Hoffmann, Stefan Huck, Klaus-Dieter Jung, 
Heinz Kalheber, Andreas Koenig, Uwe Krause, Ralf Kubosch, Karin Menzler, Stefan Nawrath, Lothar 
Nitsche, Susanne Raehse, Fritz Richter, Gerhard Röhner, Enno Schubert, Markus Sonnberger, Diet-
mar Teuber, Michael Uebeler, Wolfgang Wagner, Jörg Weise, Christel Wedra, Maria Weißbecker. 

 
Bei der Lokalisierung der Fundangaben wurden verschiedene Unschärfebereiche angegeben, je 

nachdem, wie präzise sich eine Angabe auf der TK einer Örtlichkeit zuordnen ließ. Nennen die Auto-
ren oder Sammler genaue Fund-Koordinaten, so wurden diese je nach Präzision mit einer Unschärfe 
von bis zu 10 m in die Datenbank übernommen (alle Angaben wurden auf Korrektheit überprüft und 
fehlerhafte Rechts-/Hochwert-Angaben korrigiert). Bei sonstigen Angaben ließen sich je nach Pflan-
zenart und Fundortangabe Unschärfen von 50, 100, 250, 500 oder 1000 m um die Recht-/Hochwerte 
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des vermuteten Fundortes festlegen. Lediglich bei TK-Vierteln wurde eine Unschärfe von 2500 m 
angenommen, bei den wenigen TK-Angaben (vorwiegend bei Orchideen) sogar 5000 m. 

Bei Rasterkartierungen kann im grenznahen Bereich nicht entschieden werden, ob der Nachweis 
innerhalb oder außerhalb der hessischen Landesgrenze gelang. Es wird deshalb der Mittelpunkt des 
Rasters angegeben, wodurch auch bei Funden in Hessen eine Angabe des Nachbarbundeslandes 
erfolgen kann. 

Nicht eingehen konnten Artnennungen in den Standarddatenbögen für FFH-Gebiete, wenn sich die 
Gebiete über mehrere Topographische Karten erstrecken oder aus mehreren Teilgebieten bestehen, 
wodurch keine Lokalisierung der Angabe möglich war. Diese Angaben fehlen in der Datenbank, wer-
den aber in den Artkapiteln aufgelistet. 
 

3. Dokumentation der Erhebungen 
Die Überprüfung der neun Herbarien ergab insgesamt 1292 Nachweise zu den zu untersuchenden 
Pflanzenarten. Miterfaßt wurden außerdem Funde aus unmittelbar an Hessen angrenzenden Rand-
bereichen, sofern diese bei der systematischen Suche nach hessischen Belegen auffielen. In der fol-
genden Tabelle 1 ist die Repräsentanz der zu untersuchenden Arten in den einzelnen Herbarien 
angegeben: 
 
Tabelle 1: Repräsentanz der zu untersuchenden Arten in den aufgesuchten Herbarien 

Art DANV FR FULD GI GOET KASSEL MB MJG WIES Σ 

Bromus racemosus 11 27 7 1 7 – 1 – 4 58 

Carex hartmanii 33 66 2 – 7 – 1 – 11 120 

Carex lepidocarpa 13 17 11 – 3 – 1 – 2 47 

Chenopodium bonus-henricus 4 27 6 2 2 2 2 – 4 49 

Crepis mollis 11 14 5 – 15 3 – – – 48 

Dactylorhiza majalis 18 53 – – 1 13 4 – 8 97 

Dianthus gratianopolitanus 3 11 – – 3 4 – – – 21 

Epipactis microphylla – 5 – – 1 – 1 – – 7 

Filago lutescens 3 19 – – 5 – 2 – 1 30 

Gagea spathacea 4 8 9 – 5 5 – – – 31 

Hieracium lactucella 8 32 7 1 22 4 – – 3 77 

Hydrocharis morsus-ranae 4 16 1 – 2 2 6 1 3 35 

Lepidium squamatum 5 18 – – 10 1 10 1 5 50 

Ophrys insectifera 6 32 – – 6 10 9 – 2 65 

Orchis pallens 2 5 – – 2 2 – – – 11 

Potamogeton trichoides 8 33 – – 1 2 1 – 1 46 

Scabiosa canescens 9 18 – – 4 – 1 – – 32 

Serratula tinctoria 19 39 5 – 4 6 4 – 6 83 

Tephroseris helenitits 3 14 3 – 13 4 6 – 2 45 

Thesium pyrenaicum 10 45 6 1 18 6 – – 6 92 

Trifolium striatum 6 48 1 – 5 4 6 – 8 78 

Utricularia australis 5 22 8 – 1 2 – – – 38 

Valeriana pratensis 11 14 – – – – – 2 – 27 

Veronica opaca 1 16 2 1 2 8 – – – 30 

Veronica praecox 34 24 2 – 4 5 2 1 3 75 

Viola canina subsp. schultzii – – – – – – – – – – 

 231 625 75 6 143 83 57 5 69 1292 

 
Zum Schultzschen Hundsveilchen ließ sich kein Herbarbeleg finden. Die meist gesammelten Arten 
sind Carex hartmanii, Dactylorhiza majalis und Thesium pyrenaicum mit mehr als jeweils 90 Belegen. 
Vier Herbarbelege stammen zwar aus Hessen, doch ist die Fundortsangabe so ungenau, daß eine 
räumliche Zuordnung nicht möglich war; diese Belege werden weiter unten bei den jeweiligen Arten 
angeführt, sie fehlen jedoch in der Datenbank. 
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Auch bei der Literaturrecherche wurden Funde berücksichtigt, die knapp außerhalb der Grenzen Hes-
sens liegen (Bayern, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, 
Thüringen), jedoch immer auf Topographischen Karten, an denen Hessen Anteil hat, da diese Funde 
wertvolle Informationen zur Gesamtverbreitung und zur Plausibilität hessischer Angaben liefern. 
 
Die 14.950 Angaben aus Literatur, Herbarauswertung, Expertenbefragung und Übernahme von 
FENA-Daten (Hessische Biotopkartierung und natis) verteilen sich wie folgt (Tabelle 2): 
 
Tabelle 2: Artbezug der Literatur-, Herbar-, Experten- und FENA-Daten 

Art Literatur Herbar Experten FENA-HB FENA-natis Σ

Bromus racemosus 647 58 45 452 18 1.220

Carex hartmanii 634 120 62 82 11 909

Carex lepidocarpa 110 47 11 17 5 190

Chenopodium bonus-henricus 653 49 15 28 83 828

Crepis mollis 391 48 8 258 8 713

Dactylorhiza majalis 1.856 97 114 1.257 106 3.430

Dianthus gratianopolitanus 112 21 5 14 12 164

Epipactis microphylla 275 7 – 6 24 312

Filago lutescens 26 30 2 3 – 61

Gagea spathacea 220 31 11 3 9 274

Hieracium lactucella 389 77 10 82 5 563

Hydrocharis morsus-ranae 272 35 11 56 15 389

Lepidium squamatum 431 50 4 – 14 499

Ophrys insectifera 992 65 25 166 56 1.304

Orchis pallens 86 11 3 2 – 102

Potamogeton trichoides 156 46 1 4 – 207

Scabiosa canescens 142 32 10 33 2 219

Serratula tinctoria 504 83 27 156 13 783

Tephroseris helenitis 225 45 – – 1 271

Thesium pyrenaicum 409 92 16 77 11 605

Trifolium striatum 434 78 15 170 3 700

Utricularia australis 85 38 5 70 9 207

Utricularia vulgaris 151 – – – – 151

Valeriana pratensis 77 27 1 67 – 172

Veronica opaca 226 30 11 1 6 274

Veronica praecox 307 75 5 12 1 400

Viola canina subsp. schultzii 3 – – 1 – 4

 9.813 1.292 417 3.017 412 14.951

 
In Tabelle 3 (Auszug aus der 4. Fassung der Roten Liste der Farn- und Samenpflanzen Hessens) ist 
für jede Art in den Spalten für Hessen sowie die Regionen (Nordwest, Nordost, Südwest und Südost) 
das Jahr des letzten Nachweises angegeben.  
 
Tabelle 3: Jüngste Nachweise der zu untersuchenden Arten in den hessischen Regionen 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name HE NW NO SW SO 

Bromus racemosus Traubige Trespe 3 V V 3 2 

   2010 2009 2010 2003 
       
Carex hartmanii Hartmans Segge 3 3 3 3 3 

   2011 2006 2009 2002 
       
Carex lepidocarpa Schuppenfrüchtige Gelbsegge 2 2 2 2 2 

   2007 2009 2005 2003 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name HE NW NO SW SO 

Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich 2 2 2 2 1 

   2010 2011 2003 1999 
       
Crepis mollis Weichhaariger Pippau 3 3 3 – 3 

   2009 2008 – 2003 
       
Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut 3 3 3 3 3 

   2011 2011 2008 2009 
       
Dianthus gratianopolitanus Pfingstnelke 3 3 3 – – 

   2007 2011 – 1970 
       
Epipactis microphylla Kleinblättrige Stendelwurz * R * – * 

   1994 2007 – 2007 
       
Filago lutescens Graugelbes Filzkraut 2 1 1 2 0 

   2009 2007 2010 1972 
       
Gagea spathacea Scheidiger Gelbstern * * * – – 

   2009 2012 – – 
       
Hieracium lactucella Geöhrtes Habichtskraut 3 3 3 2 3 

   2009 2009 2006 2003 
       
Hydrocharis morsus-ranae Froschbiss 3 D 3 3 – 

   2010 2010 2011 1998 
       
Lepidium squamatum Niederliegender Krähenfuß V D 3 V 0 

   1962 1992 2010 – 
       
Ophrys insectifera Fliegen-Ragwurz V 1 * 2 V 

   2009 2011 2002 2007 
       
Orchis pallens Blasses Knabenkraut V – V – – 

   – 2010 – – 
       
Potamogeton trichoides Haar-Laichkraut 3 D * * 0 

   2000 2011 2011 1957 
       
Scabiosa canescens Wohlriechende Skabiose 3 – – 3 – 

   – – 2005 2001 
       
Serratula tinctoria Färber-Scharte 2 2 2 3 2 

   2009 2011 2005 2005 
       
Tephroseris helenitis Spatelblättriges Greiskraut 2 1 2 0 – 

   1968 2007 1955 – 
       
Thesium pyrenaicum Wiesen-Leinblatt 3 2 3 – D 

   2011 2007 – – 
       
Trifolium striatum Gestreifter Klee 3 3 3 2 – 

   2011 2011 2009 – 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name HE NW NO SW SO 

       
Utricularia australis Südlicher Wasserschlauch * D * D R 

   2009 2010 2011 1999 
       
Valeriana pratensis subsp. pratensis Arznei-Baldrian * – – * R 

   2008 ? – 2009 2002 
       
Veronica opaca Glanzloser Ehrenpreis 3 2 2 3 – 

   2008 2005 2002 1984 
       
Veronica praecox Früher Ehrenpreis 3 R 3 3 3 

   2009 2007 2004 2004 
       
Viola canina subsp. schultzii Schultzes Hundsveilchen – – – – – 

   – – – – 

 
Für vier Arten konnten erstmals Nachweise in einzelnen Regionen erbracht werden, in denen die 
Arten nach der publizierten Roten Liste nicht genannt worden waren. Bei fast allen Arten stimmt die 
Einstufung der RL in einzelnen Regionen nicht mit den hier dokumentierten Daten überein. 
 

4. Erläuterungen und Abkürzungen 
In den Artübersichten werden folgende Abkürzungen verwendet: 
 

GDE Grunddatenerhebung in FFH-Gebiet 
FENA Hessen-Forst – Forsteinrichtung und Naturschutz 
HB Hessische Biotopkartierung 1992-2006 
HMUELV Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
RL  Rote Liste Hessen, 4. Fassung 2008 
SDB Standarddatenbogen 
?/F fragliche und als Fehlangabe eingestufte Daten. 

 
Die Artübersichten nennen zunächst allgemeine Angaben zu den einzelnen Arten (Morphologie, 
Wuchsorte, Verwechslungsmöglichkeiten), danach folgt ein von Nord nach Süd und von West nach 
Ost sortierter Auszug der Datenbank mit Angabe des Rasterfelds des Nachweises, der Herkunft (Lite-
ratur, Herbar oder FENA-Daten), der Lage (sofern sich die Angabe einer Gemarkung zuordnen ließ (in 
der Regel bei TK- oder TK-Viertel-Angaben nicht möglich), es folgt das Jahr des Nachweises sowie 
seine gekürzte Quellenangabe. In der letzten Spalte werden die Daten schließlich analog den natis-
Vorgaben klassifiziert. Dabei bedeuten 
 

A1 Herbarbeleg, Gutachterdaten oder bestätigte Angaben Dritter 
A2 glaubhafte Angabe Dritter 
B1 Daten, die weiterer Überprüfung bedürfen 
B2 fragliche Angabe 
C2 Fehlangabe 
C3 Nachsuche an bekannter Stelle erfolglos 
C5 Fundstelle knapp außerhalb Hessens. 

 
Anmerkung: In allen Artverbreitungskarten werden lediglich die mit A1 oder A2 klassifizierten Funde 

dargestellt, das heißt, fragliche, falsche oder außerhalb Hessens liegende Angaben sind 
nicht berücksichtigt. 
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5. Ergebnisse 

5.1.  Bromus racemosus Linnaeus 1762 – Traubige Trespe 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Mittelhohe Pflanze (< 1m), Halm kahl od. höchstens kurz behaart; untere Blattscheiden behaart, obere 
meist kahl. Rispenäste bis 3 cm lang, aufrecht; Ährchen 4–8blütig, 1,6–2 cm lg; Deckspelze auf dem 
Rücken gerundet, kahl, ihre Ränder bogig gerundet; untere Hüllspelze 3–5-, obere 5–7nervig, Staub-
beutel bis 3 mm. Wächst im Calthion und in feuchten Arrhenaterion-Wiesen 
Ähnlich B. hordeaceus, aber: Pflanze graugrün, Blattscheiden weichhaarig; Rispenäste bis 2 cm lang; Ährchen 
bis 6–12blütig, bis 2,6 cm lang; Deckspelze behaart, ihre Ränder stumpfwinklig; Staubbeutel bis 1,5 mm.  
Bei B. commutatus untere Blattscheiden weichhaarig; Rispenäste 3–15 cm lang, oft überhängend; Ährchen 4–
10blütig, 1,6–2,8 cm lang; Staubbeutel bis 2 mm lang. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (1220 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Bromus racemosus NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste V V 3 2        

jüngster Nachweis 2010 2009 2010 2003        

Nachweise gesamt 447 235 455 73  1 7 2    

Nachweise nach 1980 424 182 420 67        

Anzahl Quadranten gesamt 137 106 117 41        

Anzahl Quadranten nach 1980 133 81 104 37        

 
Die Verbreitungskarte zeigt einen Schwerpunkt der Vorkommen südwestlich einer Linie Dillenburg–
Gießen–Hanau–Schlüchtern, und hier vor allem in der Untermainebene und am Taunusrand. Im Nor-
den und Nordosten Hessens ist die Sippe nur sporadisch vorkommend. Ein Vergleich der Quadranten-
zahlen vor und nach 1980 zeigt eine zu geringe Gefährdungseinschätzung in der Region NO, in SO 
dagegen eine zu hohe. 
 
Ältere Angaben sind nur in geringer Zahl vorhanden, da die Sippe früher meist mit Bromus commuta-
tus zusammengefaßt wurde und deshalb Verbreitungsangaben nicht selten „auf Wiesen und Äckern 
gemein“ lauten. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4521-301 Warmberg - Osterberg 1982 2004 

4624-301 Ermschwerder Heegen 1983 k. G. 

4625-301 Ebenhöhe-Liebenberg 1992 n. e. 

4821-303 Ederaue – 2002 

5017-305 Lahnhänge zwischen Biedenkopf und Marburg 1986 k. G. 

5026-302 Obersuhler Aue 1991 k. G. 

5120-302 Maculinea-Schutzgebiet bei Neustadt 1996 2004 

5125-301 Dreienberg bei Friedewald 1986 k. G. 

5215-308 Wald und Grünland um Donsbach 1994 n. e. 

5315-304 Rehbachtal zwischen Driedorf und Merkenbach 1997 k. G. 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5315-306 Fleisbachtal und Hindstein – 2003 

5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach 1996 n. e. 

5316-302 Grünland von Herbornseelbach bis Ballesbach und Aar-Aue – 2002 

5316-303 Dillwiesen bei Katzenfurt – 2004 

5316-306 Struthwiesen bei Großaltenstädten 1996 2003 

5316-307 Krausebachtal bei Großaltenstädten – 2002 

5317-301 Oberes Verstal 1994 k. G. 

5317-302 Helfholzwiesen und Brühl bei Erda 1990 2004 

5317-305 Grünland und Wälder zwischen Frankenbach und Heuchelheim 1999 2001 

5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1994 2002 

5318-303 Feuchtwiesen bei Daubringen 1997 2002 

5318-304 Tränkbachniederung bei Daubringen – 2002 

5318-305 Borstgrasrasen bei Wieseck und Callunaheiden bei Mainzlar – 2003 

5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue 1990 k. G. 

5321-302 Am kalten Born bei Wallenrod – 2005 

5414-304 Abbaugebiete Dornburg-Thalheim – 2001 

5415-301 Kallenbachtal zwischen Arborn und Obershausen 1992 n. e. 

5417-301 Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen – 2002 

5419-301 Wetterniederung bei Lich 1994 2002 

5423-301 Himmelsberg – 2002 

5518-301 Salzwiesen von Münzenberg 1998 2005 

5519-304 Horloffaue zwischen Hungen und Grund-Schwalheim – 2001 

5619-306 Grünlandgebiete in der Wetterau – 2002 

5620-301 Salzwiesen und Weinberg von Selters 1990 k. G. 

5622-301 Bellinger Berg 1986 2003 

5623-308 Waizenberg bei Hohenzell 1988 k. G. 

5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996 k. G. 

5716-301 Schmittröder Wiesen und angrenzende Flächen 1998 n. e. 

5717-301 Kirdorfer Feld bei Bad Homburg 1994 2003 

5723-302 Westerngrund von Neuengronau und Breunings 1985 k. G. 

5723-306 Hohe Wiese und Steinfirst bei Breunings 1992 k. G. 

5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn) 1989 n. e. 

5815-301 Rabengrund von Wiesbaden mit angrenzenden Flächen 1991 n. e. 

5816-303 Krebsbachtal bei Ruppertshain 1988 2003 

5819-301 Mayengewann von Lämmerspiel 1989 k. G. 

5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg 1997 2001 

5914-301 Weihersberg bei Kiedrich 1993 k. G. 

5914-302 Weilburger Tal-Klingengrund 1993 k. G. 

5918-302 Herrnröther- und Bornwaldswiesen von Sprendlingen mit angrenz. Fl. 1992 2001 

5918-305 Luderbachaue von Dreieich 1993 2002 

6016-303 Riedloch von Trebur mit angrenzender Fläche – 2001 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u.Rüsselsheim u.Gundwiesen von Mörfelden 1993 n. e. 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue,Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1979 2002 v 

6018-307 Neuwiese und Wald nordöstlich von Messel 1989 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden) 
2004 keine Bestätigung. 
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Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5017-305 Lahnhänge zwischen Biedenkopf und Marburg 1986
5315-304 Rehbachtal zwischen Driedorf und Merkenbach 1997
5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach 1996
5317-305 Grünland und Wälder zwischen Frankenbach und Heuchelheim 1999
5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1994
5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue 1992
5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996
5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn) 1989
5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg 1997
5914-302 Weilburger Tal-Klingengrund 1993
6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1998

  
In den FFH-Gebieten 5120-302 (in einer Daueruntersuchungsfläche) und 5318-302 (in fünf Dauer-
untersuchungsflächen) ist Bromus racemosus zwar in den Vegetationsaufnahmen angeführt, doch 
konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in der FFH-Datenbank nicht übernommen wer-
den. 
 
e) Bewertung 
 
Die vorhandenen Daten zeigen einen Rückgang der Sippe in Hessen. In den FFH-Gebieten ist die 
Trauben-Trespe öfter vorhanden, als es die Angaben der Standarddatenbögen nahelegen; nur in 
einem Gebiet wurde sie während der GDE nicht bestätigt. Allerdings konnten nicht alle GDE aus-
gewertet werden, und auch in den vorhandenen Gebietsuntersuchungen wurde die Sippe nicht immer 
erwähnt, da Calthion-Bestände nicht zu den FFH-Lebensraumtypen gehören. 
Bei Wiederholungserhebungen in den FFH-Gebieten sollten Bestände mit der Trauben-Trespe doku-
mentiert werden. 
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Karte 1: Verbreitung von Bromus racemosus in Hessen 
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5.2.  Carex hartmanii Cajander 1935  – Hartmans Segge 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Ausläuferbildende, verschiedenährige Segge mit markantem Endährchen; dieses an der Basis mit 
männlichen, an der Spitze mit weiblichen Blüten, daher zur Fruchtzeit keulenförmig zusammengezo-
gen; die seitenständigen Ährchen alle weiblich, sitzend, oval bis zylindrisch; Spelzen schwarzbraun 
mit grünem Mittelstreif; Schläuche kurzgeschnäbelt, 3narbig. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (909 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Carex hartmanii NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 3 3        

jüngster Nachweis 2011 2006 2009 2002        

Nachweise gesamt 369 21 470 23 3    7   

Nachweise nach 1980 275 17 272 15        

Anzahl Quadranten gesamt 29 4 63 10        

Anzahl Quadranten nach 1980 25 3 45 8        

 
Schwerpunkt der Verbreitung in der Untermainebene und am Taunusrand. Davon abgesetzt einzelne 
Vorkommen im Spessart (früher bis Gelnhausen) und am Landrücken. Bemerkenswert ein isoliertes 
Vorkommen bei Hessisch-Lichtenau. Vor wenigen Jahrzehnten auch bei Gießen nachgewiesen. 
Ein Vergleich der früheren und jetzigen Vorkommen zeigt, daß überall Rückgänge zu verzeichnen 
sind, die sich jedoch nicht in gleicher Weise in der Roten Liste widerspiegeln. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4824-305 Glimmerode und Hambach bei Hess. Lichtenau – 2003 

5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen  1996 n. e. 

5716-301 Schmittröder Wiesen und angrenzende Flächen  1982 2001 

5716-304 Reifenberger Wiesen, Schmittgrund b. Oberreifenberg mit angr. Fl.  1998 n. e. 

5717-301 Kirdorfer Feld bei Bad Homburg  1994 2003 

5717-302 Hünerbergswiesen von Oberursel  1988 2002 

5815-301 Rabengrund von Wiesbaden mit angrenzenden Flächen  1991 2005 

5815-303 Theißtal von Niedernhausen mit angrenzenden Flächen  1989 k. G. 

5815-304 Goldsteintal bei Wiesbaden mit angrenzenden Flächen  1996 k. G. 

5815-305 Trockenborn/ Kellerskopf bei Rambach  1996 n. e. 

5816-301 Rossert-Hainkopf-Dachsbau  1982 k. G. 

5816-302 Rombachtal westlich Königstein – 2003 

5816-303 Krebsbachtal bei Ruppertshain  1988 2003 

5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg  1997 2001 

5917-302 Heidelandschaft westlich Mörfelden-Walldorf mit angrenz. Flächen  1995 2002 

5918-302 Herrnröther- und Bornwaldswiesen von Sprendlingen mit angrenz. Fl.  1992 2001 

5918-304 NSG Bruch von Gravenbruch  2004 2005 

5918-305 Luderbachaue von Dreieich  1993 2002 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden  1993 2003 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

6017-305 Kammereckswiesen und Kirchnerseckgraben von Langen  1979 2004 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen  1989 2004 

6018-306 Faulbruch von Erzhausen – 2004 

6018-307 Neuwiese und Wald nordöstlich von Messel  1989 k. G. 

6019-304 Nieder-Rodener Lache – 2006 

6118-304 Dommersberg, Dachsberg und Darmbachaue von Darmstadt  1996 2005 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen  1996
5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg  1997
6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen  1989

 
Im FFH-Gebiet 6018-305 (in zwei Daueruntersuchungsflächen) ist Carex hartmanii zwar in den Vege-
tationsaufnahmen angeführt, doch konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in der FFH-
Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Auch wenn Hartmans Segge gegenüber früher etwas weniger weit im südlichen Hessen verbreitet ist, 
gibt es doch noch zahlreiche Vorkommen in den Kerngebieten. Besonderes Augenmerk sollte daher 
auf die Einzelvorkommen in Nord- und Osthessen gerichtet sein. Bei Wiederholungskartierungen soll-
te die Seggenart dokumentiert werden. An den übrigen, außerhalb der FFH-Gebiete bekannten Fund-
stellen könnte eine Suche vorgenommen werden, so etwa bei Gießen. 
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Karte 2: Verbreitung von Carex hartmanii in Hessen 



 

 

 Literaturrecherche und Herbarauswertung Verantwortungs-Arten  
 

 
Stand 3/2013 

14

5.3.  Carex lepidocarpa Tausch 1834 – Schuppenfrüchtige Gelbsegge 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Horstförmig wachsende Segge mit hellgrünen bis gelbgrünen, bis 3 mm breiten Blättern, Blatt-
häutchen bis 0,5 mm; weibliche Ährchen voneinander entfernt, kurzgestielt, aufrecht abstehend, zur 
Fruchtzeit kurz und dick; männliche Endähre deutlich gestielt; Schläuche gelbgrün, 4–5 mm lang mit 
bis 2 mm langem, abwärts gekrümmten Schnabel; Narben 3. Wächst in Kleinseggensümpfen kalk-
reicher Gegenden. 
Ähnlich Carex flava, aber Blätter 3–5 mm breit, Blatthäutchen 0,8–1,5 mm lang; alle Ährchen einander genähert, 
männliches sitzend, Schläuche bis 6 mm lang, in langen, gekrümmten Schnabel ausgezogen. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (190 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
Nicht zuordnen ließ sich ein Herbarbeleg aus WIES, gesammelt um 1830 von Arnoldi mit der Angabe 
„auf sumpfigen Wiesen“.  
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Carex lepidocarpa NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 2 2 2 2        

jüngster Nachweis 2007 2009 2005 2003        

Nachweise gesamt 36 63 46 24 3 4 2 10 1   

Nachweise nach 1980 33 42 19 23        

Anzahl Quadranten gesamt 17 39 16 8        

Anzahl Quadranten nach 1980 15 24 7 7        

 
Unregelmäßig über ganz Hessen zerstreute Vorkommen, fehlt in allen Gebieten mit basenarmen 
Böden. Wegen der Standortsansprüche schon immer selten. Der regional sehr unterschiedliche Rück-
gang findet keinen Niederschlag in der Roten Liste. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4824-305 Glimmerode und Hambach bei Hess. Lichtenau – 2003 

5120-302 Maculinea-Schutzgebiet bei Neustadt  1996 2004 

5125-302 Landecker Berg bei Ransbach  1985 2008 

5414-304 Abbaugebiete Dornburg-Thalheim – 2001 

5623-312 Lietebach, Kelterberg und Schluchtwald bei Ahlersbach u. Hohenzell  1992 k. G. 

5717-302 Hünerbergswiesen von Oberursel  1988 2002 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden  1993 n. e. 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen  1998 2002 ! 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
2002 keine Bestätigung, Verwechslung mit C. flava vermutet 
2002 ! Punktverbreitungskarte (lag für die Auswertung nicht vor). 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 
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6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden  1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen  1998

 
 
e) Bewertung 
 
Die Schuppenfrüchtige Gelbsegge ist in nur wenigen FFH-Gebieten vertreten und gehört insgesamt zu 
den seltenen Arten Hessens. Im Rahmen eines Artenhilfsprogramms sollten alle bekannt gewordenen 
Fundstellen abgesucht werden, um den aktuellen hessischen Bestand abschätzen zu können. In den 
FFH-Gebieten sollte die Sippe in das regelmäßige Gebietsmonitoring aufgenommen werden. 
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Karte 3: Verbreitung von Carex lepidocarpa in Hessen 
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5.4.  Chenopodium bonus-henricus Linnaeus 1753 – Guter Heinrich 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 1 m hohe Staude; Blätter langgestielt, ganzrandig, dreieckig-spießförmig, unterseits mehlig; Blü-
tenstand höchstens am Grunde beblättert, dicht, schmal-kegelförmig, oft nickend. Wächst in Unkraut-
beständen nährstoffeicher Orte, vor allem in Siedlungsnähe. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (828 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
Nicht zuordnen ließ sich ein Herbarbeleg aus FR, gesammelt um 1820 „Wetterau“.  
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Chenopodium bonus-henricus NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 2 2 2 1        

jüngster Nachweis 2010 2011 2003 1999        

Nachweise gesamt 151 509 62 12  27 23 4 36  1 

Nachweise nach 1980 106 249 36 6        

Anzahl Quadranten gesamt 108 278 38 8        

Anzahl Quadranten nach 1980 89 150 24 5        

 
Eine ehemals weit verbreitete Pflanzenart, die kaum einem Ort gefehlt haben dürfte und dement-
sprechend nicht im Fokus der Botaniker stand. Lokalisierbare Angaben aus dem 19. Jahrhundert und 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts ließen sich nur wenigen Quellen entnehmen. Die Verbrei-
tungskarte spiegelt deshalb mehr die zufälligen lokalen Fundzusammenstellungen wider, als daß sie 
ein zuverlässiges Verbreitungsbild des Guten Heinrichs wiedergibt. Häufungen zeigen sich überall 
dort, wo systematische Geländeuntersuchungen vorgenommen wurden. Die Verbreitungslücken beru-
hen demnach nicht auf Fehlen der Pflanzen, sondern auf Fehlen von konkreten Beobachtungen. Für 
den Spessart und südlichen Vogelsberg gibt Seibig beispielsweise an „in allen Dörfern“, und in 
Südhessen war die Pflanze nach Angabe von Dosch & Scriba „gemein“. Diese Angaben lassen sich 
jedoch nicht in der Karte darstellen. 
Vermutlich trifft die Einschätzung der RL aber dennoch gut die aktuelle Situation. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4726-350 Kalkklippen der Gobert  1990 2004 

4917-350 Obere Eder  1990 n. e. 

5215-308 Wald und Grünland um Donsbach  1994 n. e. 

5219-301 Amöneburg  1988 n. e. 

5315-303 Hörbacher Viehweide  1984 n. e. 

5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue  1989 k. G. 

5325-305 Vorderrhön  1995 n. e. 

5421-302 Hoher Vogelsberg  1997 n. e. 

5816-305 Burghain Falkenstein  1967 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
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2004 keine Bestätigung. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

4726-350 Kalkklippen der Gobert  1990
4917-350 Obere Eder  1990
5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue  1989
5325-305 Vorderrhön  1995
5421-302 Hoher Vogelsberg  1997

 
 
e) Bewertung 
 
Vermutlich wird sich die tatsächliche Verbreitung des Guten Heinrichs kaum noch klären lassen, da 
inzwischen die erforderlichen Wuchsorte an Straßen, Wegen oder im Trauf von Gebäuden kaum noch 
ausreichend unversiegelt sind – auch nicht mehr im ländlichen Raum. Und auch da wo es noch aus-
reichend potentielle Wuchsorte gibt, fehlt ein weiterer Faktor, nämlich der Nährstoffeintrag, etwa durch 
Viehtrieb. 
Eine solche Ruderalart dürfte bezüglich der hessischen Verantwortung kaum in ausreichendem Maße 
geschützt oder gefördert werden können. Allenfalls in eigens eingerichteten „Reservaten“ mit regel-
mäßiger Viehweide und eigens angelegten Triebwegen wäre ein Überleben zu gewährleisten. 
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Karte 4: Verbreitung von Chenopodium bonus-henricus in Hessen 
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5.5.  Crepis mollis (Jacquin) Ascherson 1864 – Weichhaariger Pippau 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Niedrige bis mittelhohe Staude (bis 0,6 m), Grundblattrosette zur Blütezeit fehlend, Grundblätter vor-
handen, gestielt; Stengel beblättert, ± ganzrandige, mit Sternhaaren besetzte Blätter mit herzförmigem 
Grund sitzend; Stengel mit mehreren kleinen Blütenköpfchen; Hüllblätter schwarzdrüsig; Früchte 
ungeschnäbelt. Wächst in montanen Wiesen, Kennart des Geranio-Trisetetum. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (713 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Crepis mollis NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 – 3        

jüngster Nachweis 2009 2008 – 2003        

Nachweise gesamt 34 552 – 18 3 14  23 69   

Nachweise nach 1980 30 480 – 12        

Anzahl Quadranten gesamt 13 136 – 8        

Anzahl Quadranten nach 1980 12 125 – 6        

 
Verbreitungsschwerpunkt in den montanen Lagen Hessens. Im Westen geringer Anteil an Westerwald 
und Sauerland, in Nordosten am Meißner und überwiegend auf dem Vogelsberg und der Rhön. 
Außerhalb dieser Bereiche werden nur wenige Funde genannt, so etwa aus dem Hintertaunus (Knapp 
1978 und HB) oder im nordöstlichen Spessart. Die Angabe von Kienast (1978) für ein Vorkommen in 
einem Hordetum murini inmitten der Stadt Kassel wird als Fehlbestimmung gewertet. 
Von etlichen Autoren werden keine konkreten Fundorte genannt, vielmehr bezeichnen sie die Art als 
allgemein verbreitet, so etwa Seibig (1954) „Hochwiesen der Rhön“ oder Klein (1954) „oberhalb (300) 
350 m besonders im östlichen und nordöstlichen Teil des Gebirges [Vogelsberg] verbreitet. Heute ist 
der Weichhaarige Pippau dagegen in manchen Gemarkungen des Vogelsbergs fast verschwunden. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4717-350 Ettelsberg mit Ruthenaar- und Hoppecketal bei Willingen – 2004 

4724-310 Hirschberg- und Tiefenbachwiesen  1992 2002 

4725-305 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland – 2003 

4821-303 Ederaue – 2002 

4922-301 Mosenberg bei Homberg  1987 k. G. 

5215-304 Orchideenwiesen bei Haiger-Seelbach – 2001 

5215-310 Wechselfeuchtes Grünland nordwestlich Haiger-Flammersbach – 2005 

5321-301 Talauen von Brenderwasser, Sengersbach, Wannbach- und Köpfelbachtal 1994 k. G. 

5322-306 Lauter und Eisenbach 1994 2007 

5420-304 Laubacher Wald 1999 k. G. 

5421-302 Hoher Vogelsberg 1993 2002 

5422-303 Talauen bei Herbstein – 2004 

5423-301 Himmelsberg – 2004 

5425-307 Quellwiesen bei Dietges – 2001 

5522-304 Vogelsbergteiche und Lüderaue bei Grebenhain – 2007 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5524-301 Struthwiesen bei Kalbach – 2002 

5525-303 Eube – 2002 

5525-304 Borstgrasrasenkomplex Rhön – 2002 

5525-305 Hohe Rhön – 2002 

5525-306 Feldbach bei Gersfeld – 2001 

5525-307 Hohe Rhön  2004 k. G. 

5525-401 Rotes Moor – 2003 

5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996 k. G. 

5624-304 Bergwiesen bei Züntersbach 1996 k. G. 

5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen 1996 2001 

5624-350 Frauenstein  1989 2006 

5723-307 Biberlebensraum Hessischer Spessart (an Jossa und Sinn) – 2002 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5321-301 Talauen von Brenderwasser, Sengersbach, Wannbach- und Köpfelbachtal 1994
5322-306 Lauter und Eisenbach 1994
5420-304 Laubacher Wald 1999
5421-302 Hoher Vogelsberg 1993
5525-307 Hohe Rhön  2004
5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996
5624-304 Bergwiesen bei Züntersbach 1996
5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen 1996

 
Im FFH-Gebiet 4725-305 (in vier Daueruntersuchungsflächen) ist Crepis mollis zwar in den Vege-
tationsaufnahmen angeführt, doch konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in der FFH-
Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
In den montanen Lagen ist eine Gefährdung der Vorkommen allenfalls durch Nutzungsaufgabe 
und/oder Aufforstung denkbar. Der Weichhaarige Pippau ist in etlichen Schutzgebieten in den Haupt-
verbreitungsgebieten Vogelsberg und Rhön/Spessart vertreten; besondere Hilfsmaßnahmen scheinen 
nicht erforderlich. 
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Karte 5: Verbreitung von Crepis mollis in Hessen 
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5.6.  Dactylorhiza majalis (Reichenbach) Hunt & Summerhayes 1965 – Breitblättriges 
Knabenkraut 

 
a) Allgemeines zur Art 
 
Stengel ± hohl, mit bis zu 6 Blättern; Blätter bis 4mal so lang wie breit, in der Mitte am breitesten, 
meist gefleckt; oberste Blätter den Blütenstand erreichend; krautige Hochblätter länger als purpur-
farbene Blüten. Wächst in lückigen, obergrasärmeren Feucht- und Naßwiesen sowie Kleinseggenrie-
dern. 
Ähnlich D. fuchsii, aber Stengel markig und Hochblätter kaum so lang wie rosa Blüten. Bei D. incarnata unge-
fleckte Blätter mehr als 4mal so lang wie breit, am Grunde am breitesten; Blüten fleischfarben. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (3430 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
Nicht zuordnen ließen sich zwei Herbarbelege aus FR, gesammelt um 1820/1830 mit der Angabe „Fl. 
Wetterau“.  
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Dactylorhiza majalis NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 3 3        

jüngster Nachweis 2011 2011 2008 2009        

Nachweise gesamt 1244 1213 486 328 6 32 29 25 24 2 16 

Nachweise nach 1980 1027 954 325 271        

Anzahl Quadranten gesamt 412 501 171 126        

Anzahl Quadranten nach 1980 289 336 86 89        

 
Ehemals wohl in Feuchtwiesen weitverbreitet, so daß in der älteren Literatur kaum verwertbare Fund-
ortangaben enthalten sind. Wohl auch heute noch die häufigste Orchideenart auf Wiesen, auch wenn 
in allen Regionen erhebliche Bestandesrückgänge festzustellen sind. Aus der Verbreitungskarte und 
der Nachweistabelle nicht ablesbar sind die erheblichen Verluste, die in den letzten Jahrzehnten zu 
verzeichnen waren.  
Der stärkere Rückgang in der Region SW findet keinen Niederschlag in der Roten Liste. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4522-302 Rothenberg bei Burguffeln – 2005 

4619-301 Kalkflachmoor bei Vasbeck – 2001 

4717-301 NSG-Komplex bei Willingen  1988 2007 

4719-301 Hagenfeld  1988 2002 

4720-304 Edersee-Steilhänge 2004 n. e. 

4722-304 Dönche  1984 k. G. 

4723-301 Quellgebiet bei Oberkaufungen  1998 2001 

4724-304 Lichtenauer Hochland – 2001 

4724-308 Niestetal und Niestehänge  1991 k. G. 

4724-310 Hirschberg- und Tiefenbachwiesen  1992 2002 

4725-305 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland – 2003 

4725-306 Meißner und Meißner Vorland 1988 2008 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

4726-350 Kalkklippen der Gobert 1990 n. e. 

4821-303 Ederaue – 2002 

4824-301 Reichenbacher Kalkberge – 2003 

4824-302 Weißbachtal bei Reichenbach – 2003 

4824-303 Niedermoor unterm Eisberg bei Reichenbach  1999 n. e. 

4824-305 Glimmerode und Hambach bei Hess. Lichtenau –  

4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn 1988 2006 

4917-350 Obere Eder 1990 2002 

4918-301 Nemphetal bei Bottendorf  1989 n. e. 

4919-302 Magerrasen-Komplex am Mittelberg bei Frankenau  2004 k. G. 

4920-301 Bernertsgrund bei Löhlbach  1983 2004 

4921-301 Borkener See  1993 k. G. 

5017-302 Sackpfeife  1995 k. G. 

5017-305 Lahnhänge zwischen Biedenkopf und Marburg 1986 k. G. 

5018-306 Krämersgrund/Konventswiesen  1990 2002 

5023-301 Roßbachtal bei Völkershain  1993 k. G. 

5025-350 Kalkmagerrasen zwischen Morschen und Sontra 1988 2009 v 

5026-302 Obersuhler Aue  1991 k. G. 

5115-302 Dillquellgebiet bei Offdilln  1995 k. G. 

5116-301 Am Dimberg bei Steinperf  1989 k. G. 

5116-304 Grünland um den Weis-Berg bei Eiershausen  1998 2004 

5116-308 Borstgrasrasen nördlich Simmersbach  1999 k. G. 

5120-301 Wieragrund von Schwalmstadt  1988 2003 

5120-302 Maculinea-Schutzgebiet bei Neustadt  1996 2004 

5120-303 Herrenwald östlich Stadtallendorf – 2005 v 

5125-302 Landecker Berg bei Ransbach  1987 2001 

5215-304 Orchideenwiesen bei Haiger-Seelbach  1996 2001 

5215-305 Krombachswiesen und Struth bei Sechshelden  1996 2001 

5215-308 Wald und Grünland um Donsbach  1994 2006 v 

5215-310 Wechselfeuchtes Grünland nordwestlich Haiger-Flammersbach – 2004 

5216-302 Strickshute von Frechenhausen  1992 2002 

5216-303 Struth von Bottenhorn und Erweiterungsflächen  1988 2001 

5216-305 Schelder Wald 1993 k. G. 

5218-301 Kleine Lummersbach bei Cyriaxweimar  1993 n. e. 

5219-302 Schweinsberger Moor  1989 k. G. 

5224-301 Großes Moor bei Großenmoor  1988 n. e. 

5224-302 Moor bei Wehrda  1994 n. e. 

5314-301 Hoher Westerwald 1993 2002 

5315-305 Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen 1997 2003 

5315-306 Fleisbachtal und Hindstein  1997 2003 

5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach 1997 2008 v 

5316-301 Wacholderheiden und Grünland nördlich von Niederlemp  1998 n. e. 

5316-302 Grünlandkomplexe von Herbornseelbach bis Ballersbach und Aar-Aue 1999 2002 

5316-303 Dillwiesen bei Katzenfurt  1999 2004 

5316-305 Wiesen westlich des Leuchteküppels bei Bellersdorf – 2003 

5316-306 Struthwiesen bei Großaltenstädten  1996 2003 

5316-308 Krausebachtal bei Großaltenstädten  1999 2006 

5317-301 Oberes Verstal  1994 k. G. 

5317-302 Helfholzwiesen und Brühl bei Erda  1995 2004 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5317-303 Bieber und Dünsbergbach – 2001 

5317-305 Grünland und Wälder zwischen Frankenbach und Heuchelheim 1999 2001 

5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1999 2002 

5318-303 Feuchtwiesen bei Daubringen  1997 n. e. 

5318-304 Tränkbachniederung bei Daubringen  1996 n. e. 

5318-305 Borstgrasrasen bei Wieseck und Callunaheiden bei Mainzlar – 2003 

5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue 1992 k. G. 

5321-302 Am kalten Born bei Wallenrod – 2005 

5322-305 Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz 1998 n. e. 

5322-306 Lauter und Eisenbach 1994 2007 

5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue 1998 k. G. 

5414-301 Elbbachtal 1991 k. G. 

5414-302 Heidenkopf und Knoten nördlich Mengerskirchen  1999 k. G. 

5414-304 Abbaugebiete Dornburg-Thalheim – 2001 

5415-301 Kallenbachtal zwischen Arborn und Obershausen  1997 2002 

5420-304 Laubacher Wald 1992 k. G. 

5421-302 Hoher Vogelsberg 1993 2002 

5422-303 Talauen bei Herbstein – 2004 

5423-301 Himmelsberg  1997 2004 

5425-307 Quellwiesen bei Dietges – 2001 

5522-301 In der Kiesel bei Hintersteinau  1993 k. G. 

5522-303 Talauen bei Freiensteinau und Gewässerabschnitt der Salz 1999 2003 

5522-304 Vogelsbergteiche und Lüderaue bei Grebenhain – 2007 

5525-303 Eube – 2002 

5525-307 Hohe Rhön 1994 k. G. 

5619-306 Grünlandgebiete in der Wetterau – 2005 

5620-301 Salzwiesen und Weinberg von Selters  1990 k. G. 

5622-301 Bellinger Berg  1986 2003 

5622-306 Steinaubachtal, Teufelsloch und Almosenwiese bei Steinau an der Straße – 2003 

5623-309 Im Escherts bei Hutten  1991 k. G. 

5623-310 Weiperzberg bei Breunings und Weiperz  1988 k. G. 

5623-312 Lietebach, Kelterberg und Schluchtwald bei Ahlersbach u. Hohenzell  1992 k. G. 

5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996 k. G. 

5624-304 Bergwiesen bei Züntersbach 1996 k. G. 

5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen 1996 2001 

5624-350 Frauenstein  1989 2006 

5716-301 Schmittröder Wiesen und angrenzende Flächen  1998 2001 

5716-302 Reichenbachtal  1995 2003 

5716-304 Reifenberger Wiesen, Schmittgrund b. Oberreifenberg mit angr. Fl.  1998 2001 

5716-306 Niedges-, Sau- und Kirrbachtal zwischen Mauloff und Schmitten  1992 n. e. 

5717-301 Kirdorfer Feld bei Bad Homburg  1994 2003 

5717-302 Hünerbergswiesen von Oberursel  1988 2002 

5722-301 Rohrbachquellgebiet – 2002 

5722-302 Neudorfwiesen bei Steinau  1988 k. G. 

5722-304 Spessart bei Alsberg  1993 2004 

5723-301 Ratzerod von Neuengronau  1988 2005 

5723-302 Westerngrund von Neuengronau und Breunings  1985 k. G. 

5723-303 Weinberg von Neuengronau  1995 k. G. 

5723-306 Hohe Wiese und Steinfirst bei Breunings  1992 k. G. 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn) 1992 2002 

5815-301 Rabengrund von Wiesbaden mit angrenzenden Flächen  1991 2005 

5815-303 Theißtal von Niedernhausen mit angrenzenden Flächen  1989 k. G. 

5816-301 Rossert-Hainkopf-Dachsbau  1982 k. G. 

5816-302 Rombachtal westlich Königstein – 2003 

5816-303 Krebsbachtal bei Ruppertshain  1988 2003 

5816-309 Rombachtal und auf dem Bangert bei Königstein – 2003 

5818-302 Berger Warte  2000 k. G. 

5819-301 Mayengewann von Lämmerspiel  1989 k. G. 

5820-302 Weideswiesen-Oberwald bei Erlensee  1979 k. G. 

5821-301 Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Biebergemünd – 2004 

5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg 1997 2001 

5914-301 Weihersberg bei Kiedrich  1993 k. G. 

5914-302 Weilburger Tal-Klingengrund 1993 k. G. 

5918-302 Herrnröther- und Bornwaldswiesen von Sprendlingen mit angrenz. Fl.  1992 2001 

5918-305 Luderbachaue von Dreieich  1993 2002 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993 2003 

6017-305 Kammereckswiesen und Kirchnerseckgraben von Langen  1979 2004 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1989 2002 v 

6018-307 Neuwiese und Wald nordöstlich von Messel  1989 k. G. 

6019-304 Nieder-Rodener Lache – 2006 

6116-301 Riedwiesen von Wächterstadt  1989 n. e. 

6118-304 Dommersberg, Dachsberg und Darmbachaue von Darmstadt  1996 2005 

6319-301 Rotes Wasser von Olfen mit angrenzenden Flächen  1999 k. G. 

6419-306 Jakobsgrund und Gammelsbachaue  2000 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden) 
2004 keine Bestätigung. 
 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

4720-304 Edersee-Steilhänge  2004
4725-306 Meißner und Meißner Vorland  1988
4726-350 Kalkklippen der Gobert  1990
4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn  1988
4917-350 Obere Eder  1990
5017-305 Lahnhänge zwischen Biedenkopf und Marburg  1986
5025-350 Kalkmagerrasen zwischen Morschen und Sontra  1988
5216-305 Schelder Wald  1993
5314-301 Hoher Westerwald  1993
5315-305 Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen  1997
5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach  1997
5316-302 Grünlandkomplexe von Herbornseelbach bis Ballersbach und Aar-Aue  1999
5317-305 Grünland und Wälder zwischen Frankenbach und Heuchelheim  1999
5318-302 Wieseckaue und Josolleraue  1999
5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue  1992
5322-305 Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz  1998
5322-306 Lauter und Eisenbach  1994
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5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue  1998
5414-301 Elbbachtal  1991
5420-304 Laubacher Wald  1992
5421-302 Hoher Vogelsberg  1993
5522-303 Talauen bei Freiensteinau und Gewässerabschnitt der Salz  1999
5525-307 Hohe Rhön  1994
5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen  1996
5624-304 Bergwiesen bei Züntersbach  1996
5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen  1996
5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn)  1992
5913-307 Steigwiesen und Guntal sowie Wald südlich Presberg  1997
5914-302 Weilburger Tal-Klingengrund  1993
6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden  1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen  1989

 
Im den FFH-Gebieten 4725-305 (in fünf Daueruntersuchungsflächen), 5120-302 (in zwei Dauerunter-
suchungsflächen) und 5318-302 (in zwei Daueruntersuchungsflächen) ist Dactylorhiza majalis zwar in 
den Vegetationsaufnahmen angeführt, doch konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in 
der FFH-Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Die Orchideenart kommt in zahlreichen FFH-Gebieten vor, auch wenn sie nicht in allen GDE erwähnt 
wird, da ihr Lebensraum nicht zu den FFH-Schutzgütern zählt. Bei Wiederholungskartierungen oder 
beim Gebietsmonitoring sollten Vorkommen von Dactylorhiza majalis dokumentiert werden. 
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Karte 6: Verbreitung von Dactylorhiza majalis in Hessen 
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5.7.  Dianthus gratianopolitanus Villars 1789 – Pfingstnelke 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Niedrige (bis 0,25 m hoch) polsterartige Rasen bildende blaugrüne, kahle Pflanze mit einzelnstehen-
den Blüten; untere Kelchschuppen mit ausgezogener Spitze; Platte der Kronblätter rosa bis rot, ohne 
Zeichnung, gezähnt, innen behaart. Wuchsorte sind Felsrasen basenreicher Standorte. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (164 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Dianthus gratianopolitanus NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 – –        

jüngster Nachweis 2007 2011 – 1970        

Nachweise gesamt 73 82 – 3    1 1   

Nachweise nach 1980 38 22 – –        

Anzahl Quadranten gesamt 9 14 – 1        

Anzahl Quadranten nach 1980 7 9 – –        

 
Die Pfingstnelke besitzt drei Verbreitungsschwerpunkte in Hessen: den Kellerwald im Nordwesten, die 
Basaltkuppen im Nordosten und in der Rhön und ihrem Umland. Aktuell finden sich die meisten Vor-
kommen im Raum Edersee/Bad Wildungen und in der Rhön, während aus dem Kasseler Raum nur 
noch ein Vorkommen bekannt ist. Verluste gibt es auch im westlichen Rhönvorland, doch dürfte es 
sich bei den Vorkommen im Schlüchterner Raum (Elm und Steinau) ohnehin nur um unbeständige 
Vorkommen gehandelt haben. 
Der unterschiedlich starke Rückgang in den Regionen NW und NO findet keine Entsprechung in der 
Roten Liste. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4722-302 Hirzstein – 2003 

4820-301 Sonderrain bei Bad Wildungen  1986 2002 

4820-304 Steilhänge nördlich des Edersees – 2001 

4820-305 Bilstein bei Bad Wildungen  1993 2002 

5423-301 Himmelsberg  1997 n. e. 

5525-307 Hohe Rhön 2004 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5525-307 Hohe Rhön 2004
 
 
e) Bewertung 
 
Alle länger nicht mehr bestätigten Wuchstellen der Region NO sollten gezielt abgesucht werden. 
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Karte 7: Verbreitung von Dianthus gratianopolitanus in Hessen 



 

 

 Literaturrecherche und Herbarauswertung Verantwortungs-Arten  
 

 
Stand 3/2013 

31

5.8.  Epipactis microphylla (Ehrhart) Swartz 1800 – Kleinblättrige Stendelwurz 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Pflanze bis 0,4 m hoch; Stengel graugrün, filzig behaart; Blätter klein (bis 3 cm lang), schmal, kürzer 
als die Internodien; Blütenstand wenigblütig, einseitswendig; Blüten klein, grünlich, Fruchtknoten flau-
mig beahaart. Wächst im Carici-Fagetum. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (312 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1a. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Epipactis microphylla NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste R * – *        

jüngster Nachweis 1994 2007 – 2007        

Nachweise gesamt 8 239 – 21 1 6 18 16 1   

Nachweise nach 1980 2 102 – 4        

Anzahl Quadranten gesamt 6 112 – 12        

Anzahl Quadranten nach 1980 2 60 – 3        

 
Die Vorkommen finden sich kranzartig um Nord- und Osthessen in den Kalkgebieten mit zahlreichen 
Nachweisen im Diemeltal, Ringgau und Schlüchterner Becken. 
Vorkommen der Orchideenart sind in der jüngeren Literatur nur unzureichend publiziert, weshalb es 
scheinbar Rückgänge gibt. 
Die Eintragung in Blatt & al. (1983) für die TK25 6217 wird als fraglich eingestuft. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4422-302 Dingel und Eberschützer Klippen 1987 1987 2003 

4521-301 Warmberg-Osterberg – 2004 

4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn 1988 2006 

4926-350 Boyneburg und Schickeberg bei Breitau 1988 1988 n. e. 

5622-306 Steinaubachtal, Teufelsloch und Almosenwiese bei Steinau an der Straße – 2003 

5623-311 Langer Berg bei Sterbfritz – 2007 

5623-320 Hangwälder am Ebertsberg/Escheberg bei Elm 2004 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn 1988
5623-320 Hangwälder am Ebertsberg/Escheberg bei Elm 2004

 
 
e) Bewertung 
 
Die Kleinblättrige Stendelwurz gilt als nicht gefährdet. Aber nur wenige ihrer Vorkommen finden sich in 
FFH-Gebieten, obwohl Orchideen-Buchenwälder zu den FFH-Lebensraumtypen gehören. 
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Karte 8: Verbreitung von Epipactis microphylla in Hessen 
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5.9.  Filago lutescens Jordan 1846 – Graugelbes Filzkraut 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Niedriges einjähriges Kraut; ganze Pflanze locker gelbgrau behaart; Stengel gabelästig; Blütenknäuel 
aus bis zu 25 Köpfchen; Hüllblätter mit roter Grannenspitze und reichlich gelblicher Wolle. Wächst in 
lückigen Pioniergesellschaften auf trockenen, kalkarmen Sand- und Kiesböden, vor allem im Filagini-
Vulpietum. 
Ähnlich F. vulgaris, aber Pflanze grauweiß wollig; Hüllblätter fast kahl, nur mit wenigen längeren Haaren. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (61 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Filago lutescens NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 1 1 2 0        

jüngster Nachweis 2009 2007 2010 1972        

Nachweise gesamt 17 14 23 3   1  3   

Nachweise nach 1980 13 7 6 –        

Anzahl Quadranten gesamt 10 8 15 3        

Anzahl Quadranten nach 1980 6 4 4 –        

 
Regellos über ganz Hessen verteilte wenige Fundpunkte mit einer gewissen Häufung in der Unter-
mainebene. Ursprünglich nicht von F. vulgaris unterschieden, deshalb kaum verwertbare Fundanga-
ben aus dem 19. Jahrhundert. Die von Gärtner & al. (1801) für F. vulgaris genannten Fundorte wurden 
ebenfalls berücksichtigt, da sich nach Buttler & Klein (2000) unter den als Exsiccat herausgegebenen 
Belegen ausschließlich F.-lutescens-Pflanzen fanden. Auch gibt es aus benachbarten Gegenden 
Herbarbelege oder neuere Literaturangaben (in der Fundtabelle werden die Gärtnerschen Angaben 
dennoch mit „B2“ gekennzeichnet). Läßt man die Gärtner-Angaben außer Acht, so stammt der erste 
Nachweis aus der Region NO aus dem Jahr 1947, der erste aus der Region NW von 1960 und der 
erste aus der Region SO aus dem Jahre 1900. 
Die Einschätzungen der Roten Liste für die Region SW entspricht nicht dem Rückgang. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

5515-303 Lahntal und seine Hänge  2000 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5515-303 Lahntal und seine Hänge  2000
 
 
e) Bewertung 
 
Das Graugelbe Filzkraut gehört zu den ausgesprochen seltenen Pflanzenarten Hessens, seine tat-
sächliche Verbreitung dürfte mit den bekannten Nachweisen aber nicht vollständig dokumentiert sein. 
Die Art wird wohl vielfach übersehen oder verwechselt. 
Maßnahmen zu Schutz und Erhalt dieser Pionierart scheinen kaum möglich. 
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Karte 9: Verbreitung von Filago lutescens in Hessen 
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5.10.  Gagea spathacea (Hayne) Salisbury 1806 – Scheidiger Gelbstern 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Niedriger (bis 0,2 m) Geophyt mit unbeblättertem Stengel; Grundblätter 2, röhrig, nur bis 1,5 mm breit, 
zumindest im oberen Bereich stielrund; Hochblätter vom Blütenstand abgesetzt, mit breitem Grund 
stengelumfassend; Blütenstiele kahl; Perigon gelb. Wächst in sickerfeuchten, nährstoffreichen Laub-
wäldern (Alno-Ulmion und feuchte Carpinion-Bestände).  
Die Pflanze bildet nur selten Blüten und vermehrt sich über Nebenzwiebeln. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (274 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Gagea spathacea NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste * * – –        

jüngster Nachweis 2009 2012 – –        

Nachweise gesamt 46 166 – –  8 16 1 24  5 

Nachweise nach 1980 19 60 – –        

Anzahl Quadranten gesamt 12 82 – –        

Anzahl Quadranten nach 1980 7 47 – –        

 
Die Verbreitung in Hessen deutet auf eine montane Art mit den Hauptvorkommen Westerwald, Meiß-
ner, Vogelsberg und Rhön. Dazu treten der Langeberg westlich Kassel und der Knüll. Nach den 
Untersuchungen von Dersch (1974) fanden sich die tiefstgelegenen Vorkommen aber schon bei kaum 
300 m ü NN. Von daher wäre eine wesentlich weitere Verbreitung zu vermuten. 
Die Anzahl der Nachweise scheint einen Rückgang anzudeuten; tatsächlich wurden die meisten Fun-
de anfangs der 1970er Jahre publiziert und seitdem nicht wieder bestätigt. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

5322-306 Lauter und Eisenbach – 2007 

5414-301 Elbbachtal  1991 k. G. 

5421-302 Hoher Vogelsberg  1998 n. e. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5414-301 Elbbachtal  1991 
5421-302 Hoher Vogelsberg  1998 

 
 
e) Bewertung 
 
Das Verbreitungsgebiet in Hessen dürfte nicht vollständig bekannt sein. Da für diese Sippe eine 
besondere Verantwortung besteht, sollten entsprechende Untersuchungen im späten Frühjahr durch-
geführt werden. 
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Karte 10: Verbreitung von Gagea spathacea in Hessen 
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5.11.  Hieracium lactucella Wallroth 1822 – Geöhrtes Habichtskraut 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Niedrige (bis 0,3 m hoch),  Ausläufer bildende Pflanze; blaugrüne, beiderseits kahle Blätter in grund-
ständiger Rosette, nur randlich zerstreut borstlich; Stengel blattlos oder allenfalls mit 1(–2) Blättern; 
mehrköpfiger (2–7) Blütenstand. Wächst in feuchten Borstgrasrasen, sauren Molinion-Wiesen und in 
Kleinseegnrasen 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (563 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
Nicht zugeordnet werden konnte die Angabe Ritters (1754): Huttenberg (bei Spilger 1903 Hüttenberg). 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Hieracium lactucella NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 2 3        

jüngster Nachweis 2009 2009 2006 2003        

Nachweise gesamt 133 280 64 50 2 4 19 3 5 1 2 

Nachweise nach 1980 85 154 19 35        

Anzahl Quadranten gesamt 75 155 34 34        

Anzahl Quadranten nach 1980 56 91 11 22        

 
Von der Ebene bis ins Gebirge über ganz Hessen verbreitet und nur wenigen Naturräumen fehlend 
(Oberrheinebene, Wetterau) mit gewissen Häufungen in Gebieten mit basenarmen Böden. 
Ein Vergleich der in allen Regionen zu verzeichnenden Rückgänge zeigt für die Region NO eine zu 
geringe Gefährdungseinschätzung. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4824-303 Niedermoor unterm Eisberg bei Reichenbach  1999 n. e. 

5018-303 Diebskeller/Landgrafenborn  1990 2003 

5018-305 Langer Grund bei Schönstadt  1990 n. e. 

5116-301 Am Dimberg bei Steinperf  1989 k. G. 

5215-305 Krombachswiesen und Struth bei Sechshelden  1996 n. e. 

5216-302 Strickshute von Frechenhausen  1991 2002 

5216-303 Struth bei Bottenhorn und Erweiterungsflächen – 2001 

5314-301 Hoher Westerwald 1993 2002 

5316-306 Struthwiesen bei Großaltenstädten  1996 2003 

5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1997 n. e. 

5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue 1992 k. G. 

5322-302 Lauter und Eisenbach – 2007 

5325-305 Vorderrhön  2004 n. e. 

5415-301 Kallenbachtal zwischen Arborn und Obershausen  1992 n. e. 

5421-302 Hoher Vogelsberg 1993 2002 

5522-303 Talauen bei Freiensteinau und Gewässerabschnitt der Salz – 2003 

5522-304 Vogelsbergteiche und Lüderaue bei Grebenhain – 2007 

5524-301 Struthwiesen bei Kalbach – 2002 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5525-401 Rotes Moor – 2003 

5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen 1996 2001 

5624-350 Frauenstein  1989 2006 

5723-301 Ratzerod von Neuengronau  1988 n. e. 

5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn) 1989 n. e. 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993 n. e. 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1979 2002 

6019-304 Nieder-Rodener Lache – 2006 

6419-306 Jakobsgrund und Gammelsbachaue  1992 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
2004 keine Bestätigung. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5314-301 Hoher Westerwald 1993
5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1997
5320-303 Feldatal/Kahlofen und Ohmaue 1992
5325-305 Vorderrhön  2004
5421-302 Hoher Vogelsberg 1993
5624-305 Hemmersbach/ Bergwiesen bei Ziegelhütte und weitere Flächen 1996
5723-350 Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn) 1989
6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1979

 
 
e) Bewertung 
 
Das Geöhrte Habichtskraut  kommt in zahlreichen FFH-Gebieten vor, auch wenn es nicht in allen GDE 
erwähnt wird, obwohl sein Lebensraum zu den FFH-Schutzgütern zählt (LRT 6230). Bei Wieder-
holungskartierungen oder beim Gebietsmonitoring sollten Vorkommen von Hieracium lactucella doku-
mentiert werden. 
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Karte 11: Verbreitung von Hieracium lactucella in Hessen 
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5.12.  Hydrocharis morsus-ranae Linnaeus 1753 – Froschbiss 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,3 m große Schwimmpflanze; Blätter gestielt, rundlich-nierenförmig, ledrig, glänzend; Blüten 
gestielt, 3teilig, weiß mit gelbem Grund, bis 2 cm im Durchmesser. Wächst in stehenden oder langsam 
fließenden, nährstoff- und basenreichen Gewässern. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (389 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Hydrocharis morsus-ranae NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste D 3 3 –        

jüngster Nachweis 2010 2010 2011 1998        

Nachweise gesamt 12 176 170 3   4 8 3 3  

Nachweise nach 1980 10 69 30 3        

Anzahl Quadranten gesamt 9 66 59 3        

Anzahl Quadranten nach 1980 8 40 20 3        

 
Vor allem in der Oberrheinebene, der Untermainebene und dem Marburg-Gießener Lahntal verbreitet. 
In Osthessen gehäuft im Fuldatal von Fulda bis Rotenburg, im Nordosten/Norden an der Werra und im 
Kasseler Raum. In der Region NW sehr selten, früher nur von Gräveneck bekannt, alle neueren Nach-
weise durch die HB. Im SO (der RL unbekannt) gibt es Funde im Raum Ortenberg (Klein & Klein 
1985) sowie am nördlichen Odenwaldrand durch die HB. Ansalbungen sind nicht ausgeschlossen. 
Der starke Rückgang der Fundstellen in der Region SW findet in der RL keinen Niederschlag. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4725-302 Jestädter Weinberg / Werraaltarm u. -aue bei Albungen  1996 n. e. 

5018-301 Franzosenwiesen/Rotes Wasser – 2004 

5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue  1983 k. G. 

5423-302 Zeller Loch  1988 k. G. 

5519-305 Basalthügel des Vogelsberges im Randbereich zur Wetterau – 2004 

5918-304 NSG Bruch von Gravenbruch – 2005 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5323-303 Obere und Mittlere Fuldaaue  1983 
 
 
e) Bewertung 
 
Hilfsmaßnahmen wären in der Oberrheinebene beispielsweise die Wiederöffnung verrohrter Gräben, 
Grabenerweiterung oder auch Neuschaffung von Gewässern. 
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Karte 12: Verbreitung von Hydrocharis morsus-ranae in Hessen 
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5.13.  Lepidium squamatum Forsskål 1775 – Niederliegender Krähenfuß 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Kahle, bis 0,3 m lange Stengel niederliegend bis aufsteigend, Blätter fiederschnittig; Blütenstiel kürzer 
als Blüte, weiße Kronblätter länger als Kelchblätter; Staubbeutel 6. Schötchen gezackt. Wächst in 
Trittgesellschaften auf nährstoff- und basenreichen Böden, auch an Salzstellen. 
Ähnlich C. didymus, aber Stengel behaart, Blütenstiele länger als Blüten, Kronblätter gelblich, kürzer als Kelch-
blätter, Staubbeutel 2 oder 4, Schötchen aus ungezackten Halbkugeln. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (499 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
Die Angabe „am Grammans Hof“ bei Reichard (1778) konnte in Frankfurt nicht lokalisiert werden. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Lepidium squamatum NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste D 3 V 0        

jüngster Nachweis 1962 1992 2010 –        

Nachweise gesamt 9 134 320 – 1 5 16  3 2 1 

Nachweise nach 1980 – 27 100 –        

Anzahl Quadranten gesamt 5 56 104 –        

Anzahl Quadranten nach 1980 – 19 56 –        

 
Die Sippe zeigt zwei Verbreitungsschwerpunkte in Hessen: die nördliche Oberrheinebene und die 
Wetterau. Gehäufter finden sich Angaben im Nordwesten im Dill- und Lahntal und im Nordosten im 
Werra- und unteren Edertal sowie in der nördlichen Kuppenrhön. Dazu tritt für die Region SW noch 
der Rheingau.  
Der letzte Nachweis in der Region NW gelang 1962 bei Dietkirchen. Angesichts der Rückgänge in den 
anderen Regionen erscheinen sowohl die RL-Einstufung für die Region NO als auch für SW zu 
optimistisch. 
Die Angabe von Faber (1930) für Soden bei Salmünster – einzige Angabe für die Region SO – wird 
als Fehlangabe eingestuft. Faber bezieht sich auf Gärtner, Meyer & Scherbius (1800) und nennt deren 
Soden sowohl als Quelle für Bad Soden am Taunus als auch für Bad Soden-Salmünster. Soden bei 
Salmünster wird in der Wetterau-Flora jedoch nur ein einziges Mal als Fundort genannt (bei Atriplex 
hastata; siehe Buttler & Klein [2000]).  
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
Kein Vorkommen in einem FFH-Gebiet bekannt. 
 
 
e) Bewertung 
 
Alle Angaben nach 1980 für die Region NO stammen aus dem Vorderen Vogelsberg und der West-
hessischen Senke. Sie sollten sämtlich überprüft werden. 
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Karte 13: Verbreitung von Lepidium squamatum in Hessen 
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5.14.  Ophrys insectifera Linnaeus 1753 – Fliegen-Ragwurz 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,4 m hohe Pflanze; Blüten einzelnstehend, ungespornt; äußere Blütenblätter grünlich; Lippe drei-
lappig, purpurbraun mit bläulichem Fleck. Wächst im Mesobromion. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (1304 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Ophrys insectifera NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 1 * 2 V        

jüngster Nachweis 2009 2011 2002 2007        

Nachweise gesamt 33 895 106 110  23 33 67 18 14 1 

Nachweise nach 1980 3 533 7 40        

Anzahl Quadranten gesamt 13 312 39 27        

Anzahl Quadranten nach 1980 3 166 5 9        

 
Ehemals in ganz Hessen auf basenreichen Böden verbreitet mit deutlichen Schwerpunkten in Nord 
und Nordosthessen. Gehäuftes Auftreten auch im Schlüchterner Becken und entlang der Bergstraße. 
Allen Gebieten mit kalk-/basenfreien Böden fehlend. 
Ein Vergleich der früheren und jetzigen Vorkommen zeigt, daß überall Rückgänge zu verzeichnen 
sind, die sich jedoch nicht in gleicher Weise in der Roten Liste widerspiegeln. Auch wenn sich die Art 
in gepflegten Magerrasen erhält, so erscheinen besonders die Einstufungen für die Regionen NO und 
SO zu optimistisch. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4322-301 Stahlberg und Hölleberg bei Deisel 1988 2003 

4421-301 Ostheimer Hute 1983 2004 

4422-302 Dingel und Eberschützer Klippen 1987 2003 

4422-303 Kalkmagerrasen und Diemelaltwasser bei Lamerden 1994 2004 

4422-304 Flohrberg und Ohmsberg bei Deisel 1992 2003 

4422-305 Der Bunte Berg bei Eberschütz 1987 2003 

4422-307 Kalkmagerrasen entlang der Diemel 1987 2002 

4519-301 Büchenberg und Platzberg bei Hesperinghausen 1988 2004 

4520-304 Eilsbusch bei Wethen 2004 k. G. 

4521-301 Warmberg - Osterberg 1982 2004 

4522-303 Mittelberg bei Hofgeismar 1992 2004 

4620-301 Scheid bei Volkmarsen 1988 2006 

4620-303 Dörneberg und Wünne bei Viesebeck 2004 k. G. 

4621-304 Orchideenwälder um Zierenberg – 2003 

4621-305 Festberg bei Philippinenthal 2004 2007 

4622-303 Dörnberg, Immelburg und Helfenstein 1978 2004 

4624-301 Ermschwerder Heegen 1983 k. G. 

4624-302 Kalkmagerrasen bei Roßbach 1993 2002 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

4625-301 Ebenhöhe-Liebenberg 1992 2007 

4719-304 Langenstein, Klinger Klippen und Hochstein 1988 2004 

4720-304 Edersee-Steilhänge 1989 2008 

4724-309 Rösberg bei Rommerode – 2010 

4725-302 Jestädter Weinberg / Werraaltarm u. -aue bei Albungen 1996 2003 

4725-304 Kripplöcher und Hielöcher – 2002 

4725-305 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland – 2003 

4725-306 Meißner und Meißner Vorland 1988 2008 v 

4726-350 Kalkklippen der Gobert 1990 2004 

4820-302 Zechsteinhänge bei Lieschensruh 1989 2003 

4820-308 Schrummbachsrain und Kalkrain bei Giflitz 2004 k. G. 

4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn 1988 2006 

4827-301 Plesse-Konstein-Karnberg 1994 2006 

4925-301 Magerrasen im Zechstein zwischen Sontra und Rotenburg – 2001 

4926-302 Iberg bei Markershausen – 2003 

4926-350 Boyneburg und Schickeberg bei Breitau 1988 2004 

5025-350 Kalkmagerrasen zwischen Morschen und Sontra 1988 2009 v 

5125-301 Dreienberg bei Friedewald 1986 k. G. 

5322-305 Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz 1998 n. e. 

5324-301 Weinberg bei Hünfeld – 2002 

5325-305 Vorderrhön 1995 2006 

5423-303 Kalkberge bei Großenlüder 1988 k. G. 

5525-305 Hohe Rhön – 2002 

5622-301 Bellinger Berg 1986 2003 

5622-309 Katzenstein bei Marborn – 2004 

5623-301 Stephanskuppe bei Sterbfritz 1995 k. G. 

5623-303 Ebertsberg bei Elm 1991 2002 

5623-304 Weinberg bei Hohenzell 1993 k. G. 

5623-307 Hundsgraben bei Elm 1991 k. G. 

5623-308 Waizenberg bei Hohenzell 1988 k. G. 

5623-309 Im Escherts bei Hutten 1991 k. G. 

5623-310 Weiperzberg bei Breunings und Weiperz 1988 k. G. 

5623-313 Kinzberg bei Vollmerz 1985 2007 

5623-314 Weinberg bei Ahlersbach 1990 2007 

5623-316 Gerlingsberg bei Herolz 2004 k. G. 

5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996 k. G. 

5723-303 Weinberg von Neuengronau 1995 k. G. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden) 
2007 keine Bestätigung. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

 4422-307 Kalkmagerrasen entlang der Diemel 1987
 4720-304 Edersee-Steilhänge 1989
 4725-306 Meißner und Meißner Vorland 1988
 4726-350 Kalkklippen der Gobert 1990
 4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn 1988
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 5025-350 Kalkmagerrasen zwischen Morschen und Sontra 1988
 5322-305 Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz 1998
 5325-305 Vorderrhön 1995
 5624-303 Magerrasen bei Weichersbach und weitere Flächen 1996

 
In den FFH-Gebieten 4725-304 (in drei Daueruntersuchungsflächen), 4725-305 (in fünf Dauerunter-
suchungsflächen) und 4925-301 (in einer Daueruntersuchungsfläche) ist Ophrys insectifera zwar in 
den Vegetationsaufnahmen angeführt, doch konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in 
der FFH-Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Die Orchideenart kommt in zahlreichen FFH-Gebieten vor. Bei Wiederholungskartierungen oder beim 
Gebietsmonitoring sollten Vorkommen von Ophrys insectifera dokumentiert werden. 
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Karte 14: Verbreitung von Ophrys insectifera in Hessen 

. 
 



 

 

 Literaturrecherche und Herbarauswertung Verantwortungs-Arten  
 

 
Stand 3/2013 

48

5.15.  Orchis pallens Linnaeus 1771 – Blasses Knabenkraut 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Stengel rosettenartig nur im untersten Teil beblättert; Blätter hellgrün, glänzend, über der Mitte am 
breitesten; Blütenstand dicht, Tragblätter blaßgelb; Blütenblätter nicht zusammenneigend, sondern 
zurückgeschlagen; Blüte blaßgelb, Lippe seicht 3lappig. Wächst in Buchen- und Schluchtwäldern auf 
basenreichen Böden. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (102 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
Die Angabe von Tausch (1985) „Ende Mai 1984 fand ich unter Buchen im Bingel auf Kalk (Meßtisch-
blatt Eschwege) ... Im gleichen Buchenwald blühten noch Orchis pallens“ konnte nicht lokalisert 
werden. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Orchis pallens NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste – V – –        

jüngster Nachweis – 2010 – –        

Nachweise gesamt – 90 – – 5   4  2  

Nachweise nach 1980 – 30 – –        

Anzahl Quadranten gesamt – 25 – –        

Anzahl Quadranten nach 1980 – 13 – –        

 
Nur in Nordosthessen im Werra-Bergland und dem Rand des Thüringer Beckens in Buchenwäldern 
vorkommend. Für die westlichsten Angaben bei Blatt & al. (1983) ließen sich keine korrespondieren-
den Literaturangaben finden. 
Möglicherweise beruht der sich ergebende Rückgang beim Vergleich der Vorkommen vor und nach 
1980 nur auf zu wenigen Publikationen in jüngerer Zeit. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4824-301 Reichenbacher Kalkberge  1993 2003 

4826-305 Kalkberge bei Röhrda und Weißenborn  1988 2006 

4827-301 Plesse-Konstein-Karnberg  1994 2006 

4926-350 Boyneburg und Schickeberg bei Breitau 1988 1988 2004 

 
 
e) Bewertung 
 
Eine der selteneren Pflanzen Hessens mit sehr eingeschränktem Verbreitungsgebiet. Alle Restvor-
kommen sollten im Rahmen eines Artenhilfsprogramms dokumentiert werden. 
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Karte 15: Verbreitung von Orchis pallens in Hessen 
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5.16.  Potamogeton trichoides Chamisso & Schlechtendal 1827 – Haar-Laichkraut 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,5 m lange, fädliche Stengel; Blätter sehr schmal (bis 1 mm) mit ausgeprägtem Mittelnerv und 
undeutlichen Seitennerven, ohne stengelumfassende röhrige Blattscheide; Ährenstiele fadenförmig, 2-
3mal länger als lockere Ähre; Frucht bis 2mm groß, mit Höckern auf der Rückseite. Wächst in stehen-
den, eher nährstoffarmen, aber basenreichen Altwässern, Teichen und Gräben. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (207 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Potamogeton trichoides NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste D * * 0        

jüngster Nachweis 2000 2011 2011 1957        

Nachweise gesamt 10 124 59 5 1 1   2 1  

Nachweise nach 1980 1 24 41 –        

Anzahl Quadranten gesamt 4 46 33 1        

Anzahl Quadranten nach 1980 1 14 24 –        

 
Nach der Verbreitungskarte gehäufter auftretend in der Oberrheinebene, von da über die Untermain-
ebene und die unteren Lagen des Vogelsberges und das Westhessische Bergland bis zum Diemeltal. 
Vermutlich in diesem Raum noch weiter verbreitet. Den Gebirgslagen, insbesondere mit basenarmem 
Untergrund (Odenwald/Spessart, Taunus, Westerwald, Sauerland, Rhön, Knüll, Werra-Bergland) feh-
lend. 
Ein Vergleich der früheren und jetzigen Vorkommen zeigt, daß überall Rückgänge zu verzeichnen 
sind, die sich jedoch nicht in gleicher Weise in der Roten Liste widerspiegeln. Möglicherweise fehlen 
aber auch nur jüngere Bestätigungen. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
Nach den SDB in keinem FFH-Gebiet vorhanden, tatsächlich aber in mehrerenvorhanden, so etwa in 
der Oberrheinebene in den Gebieten 6116-350 (Kühkopf-Knoblochaue), 6216-303 (Hammer-Aue von 
Gernsheim und Groß-Rohrheim) und 6316-401 (Lampertheimer Altrhein). 
 
 
e) Bewertung 
 
Im Rahmen einer umfassenden Bestandsaufnahme sollten alle Gewässer auf Vorkommen von 
Potamogeton trichoides überprüft werden. Vermutlich lassen sich so etliche Neunachweise erbringen, 
ebenso wie es möglich sein könnte, schon lange nicht mehr belegte Funde erneut nachzuweisen. 
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Karte 16: Verbreitung von Potamogeton trichoides in Hessen 
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5.17.  Scabiosa canescens Waldstein & Kitaibel 1801 – Wohlriechende Skabiose 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,5 m hohe Staude mit ungeteilten, grauhaarigen Grundblättern; Stengel mit fiederschnittigen Blät-
tern, deren Abschnitte linealisch; Blüten hellblau; Kelch mit kurzen, gelblichen Borsten (viel kürzer als 
Kelch). Wächst in Trocken- und Steppenrasen und lichten Kiefernwäldern auf basenreichen Lehm- 
oder Sandböden. 
Ähnlich S. columbaria, aber Grundblätter gekerbt, Abschnitte der fiederschnittigen Stengelblätter geteilt; Blüten 
blau; Kelchborsten lang (so lang oder länger als Kelch) und schwärzlich. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (219 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Scabiosa canescens NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste – – 3 –        

jüngster Nachweis – – 2005 2001        

Nachweise gesamt – – 199 17      2  

Nachweise nach 1980 – – 100 8        

Anzahl Quadranten gesamt – – 34 8        

Anzahl Quadranten nach 1980 – – 17 4        

 
Auf die basenreichen Wuchsorte der nördlichen Oberrheinebene und entlang der Bergstraße konzen-
triert. Daneben auch noch in der Untermainebene und ganz vereinzelt in der nördlichen Wetterau. 
In der Roten Liste nicht berücksichtigt sind die zahlreichen Angaben für die Bergstraße von Malchen 
im Norden bis Auerbach im Süden, obwohl schon Schnittspahn (1839) von Vorkommen „besonders 
häufig längs der Bergstraße“ schrieb, ohne jedoch genauere Fundangangaben zu machen. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

5916-301 Falkenberg und Geißberg bei Flörsheim 1993 k. G. 

6017-303 Rotböhl – 2002 

6117-306 Weißer Berg bei Darmstadt und Pfungstadt – 2003 

6217-302 Seeheimer Düne 1994 2002 

6317-302 Magerrasen von Gronau mit angrenzenden Flächen 1994 k. G. 

6417-305 Glockenbuckel von Viernheim und angrenzende Flächen 1999 n. e. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt. 
 
 
e) Bewertung 
 
In den letzten beiden Jahrzehnten nur noch aus dem Raum um Darmstadt und südlich davon nach-
gewiesen. Für das Flörsheimer Vorkommen fehlt eine Bestätigung.  
Alle Restvorkommen sollten im Rahmen eines Artenhilfsprogramms dokumentiert werden. 
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Karte 17: Verbreitung von Scabiosa canescens in Hessen 
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5.18.  Serratula tinctoria Linnaeus 1753 – Färber-Scharte 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 1 m hohe Staude mit distelartigem Habitus, aber kahle Blätter nicht dornig, sondern scharf gesägt. 
Grundblätter nicht oder kaum fiederspaltig, lang gestielt; obere Stengelblätter meist fiederspaltig, 
sitzend; Stengel oberwärts verzweigt, mit kleinen rotvioletten Blütenköpfchen, diese etwa 0,5 cm breit 
und 2 cm lang;  Randblüten nicht vergrößert; Pappus ungefiedert. Wächst auf basenreichen Lehm- 
und Tonböden in Feuchtwiesen, aber auch in Staudenfluren und lichten Laubwäldern. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (783 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Serratula tinctoria NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 2 2 3 2        

jüngster Nachweis 2009 2011 2005 2005        

Nachweise gesamt 229 207 260 27  3 1 5 47 2  

Nachweise nach 1980 183 102 152 9        

Anzahl Quadranten gesamt 49 40 66 6        

Anzahl Quadranten nach 1980 37 26 35 3        

 
Die Sippe zeigt eine eigenartige Verteilung in Hessen. Nördlich des Mains findet sie sich in montanen 
Lagen (Meißner, Gladenbacher Bergland, Vogelsberg, Rhön, Taunus), in Südhessen hat sie aber 
einen Schwerpunkt in den Molinion- und Cnidion-Beständen des Messeler Hügellandes, der Unter-
mainebene und der Rheinaue. Möglicherweise handelt es sich um zwei verschiedene Sippen. 
Die Angabe aus der HB für Unter-Mossau im Odenwald sollte überprüft werden. Sonst ist die Färber-
Scharte aus der Region SO nur aus dem Spessart (Ratzerod, Beilstein) und früher auch dem Büdin-
ger Wald bekannt. 
Betrachtet man die Rückgänge in den einzelnen Regionen, so erscheint die Einstufung in der Region 
SW zu gering. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4720-304 Edersee-Steilhänge 2004 1990 

4724-304 Lichtenauer Hochland – 2001 

4827-301 Plesse-Konstein-Karnberg 1994 1994 2006 v 

5314-301 Hoher Westerwald 1993 2002 

5315-305 Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen 1997 2003 

5316-305 Wiesen westlich des Leuchteküppels bei Bellersdorf 1999 1999 2003 

5316-306 Struthwiesen bei Großaltenstädten 1996 1996 2003 

5317-301 Oberes Verstal 1994 1994 k. G. 

5317-302 Helfholzwiesen und Brühl bei Erda 1995 1995 2004 

5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1995 2002 

5318-303 Feuchtwiesen bei Daubringen 1997 1997 2002 

5419-301 Wetterniederung bei Lich 1994 1994 2002 

5421-301 Hoher Vogelsberg – 2002 

5421-302 Hoher Vogelsberg 1992 2002 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5422-303 Talauen bei Herbstein – 2003 

5619-306 Grünlandgebiete in der Wetterau – 2005 

5717-301 Kirdorfer Feld bei Bad Homburg 1994 1994 2003 

5723-301 Ratzerod von Neuengronau 1988 1988 2005 

5815-301 Rabengrund von Wiesbaden mit angrenzenden Flächen 1991 1991 2005 

5816-302 Rombachtal westlich Königstein – 2003 

5816-303 Krebsbachtal bei Ruppertshain 1988 1988 2003 

5816-309 Rombachtal und auf dem Bangert bei Königstein 2000 2000 2003 

5822-303 Beilstein bei Lettgenbrunn 2004 2004 k. G. 

6013-302 Ebental bei Rüdesheim 1987 1987 k. G. 

6016-303 Riedloch von Trebur mit angrenzender Fläche 1995 1995 2001 

6016-305 Grünland im Bereich der Herrenwiese nordwestlich Astheim – 2004 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993 2003 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1989 2002 v 

6116-301 Riedwiesen von Wächterstadt 1989 1989 2002 

6116-302 Bruderlöcher 1995 1995 2002 

6116-303 Großer Goldgrund bei Hessenaue – 2004 

6116-350 Kühkopf-Knoblochsaue 1992 2003 

6216-303 Hammer-Aue von Gernsheim und Groß-Rohrheim 1992 1992 n. e. 

6316-303 Maulbeeraue 1993 1993 n. e. 

6316-401 Lampertheimer Altrhein 1993 1993 2000 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden). 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

4720-304 Edersee-Steilhänge 2004
5314-301 Hoher Westerwald 1993
5315-305 Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen 1997
5318-302 Wieseckaue und Josolleraue 1995
5421-302 Hoher Vogelsberg 1992
6017-304 Mönchbruch von Mörfelden u. Rüsselsheim u. Gundwiesen von Mörfelden 1993
6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1989
6116-350 Kühkopf-Knoblochsaue 1992

 
Im FFH-Gebiet 5318-302 (eine Daueruntersuchungsfläche) ist Serratula tinctoria zwar in den Vege-
tationsaufnahmen angeführt, doch konnte diese Angabe wegen fehlender Koordinaten in der FFH-
Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Die Färber-Scharte kommt in zahlreichen FFH-Gebieten in allen Regionen Hessens vor, lediglich in 
der Rhön scheint sie nicht in FFH-Gebieten vertreten zu sein. Hier sollten Nachsuchen vorgenommen 
werden.  
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Karte 18: Verbreitung von Serratula tinctoria in Hessen 
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5.19.  Tephroseris helenitis (Linnaeus) R. B. Nordenstam 1978 – Spatelblättriges Greiskraut 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 1 m hohe Staude; Stengel spinnwebig behaart, Blätter ungeteilt; wollig-filzige Grundblätter zur Blü-
tezeit noch vorhanden, ungeteilt, Blattstiel schmal geflügelt; Stengelblätter sitzend, gekerbt, unterseits 
wollig-filzig, uberseits schwach behaart, deshalb zweifarbig erscheinend; Blütenköpfe fast doldig, lang 
gestielt, gelbe Zungenblüten manchmal fehlend. Wächst in Molinion-Wiesen und wechseltrockenen 
Laubwaldgesellschaften. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (271 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Tephroseris helenitis NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 1 2 0 –        

jüngster Nachweis 1968 2007 1955 –        

Nachweise gesamt 98 139 1 –    2 11 14 5 

Nachweise nach 1980 – 14 – –        

Anzahl Quadranten gesamt 33 26 1 –        

Anzahl Quadranten nach 1980 – 7 – –        

 
Ehemals verbreitet im Taunus, ansonsten nur aus dem Bereich Wetzlar–Gießen, Ederseegebiet, Bad 
Sooden-Allendorf und der Rhön bekannt. Möglicherweise gab es auch im Vorderen Odenwald auf 
hessichem Gebiet Vorkommen, da die Sippe im angrenzenden badischen Odenwald vorkam. 
Auf was die Einstufung in der RL für die Region SW zurückgeht konnte nicht ermittelt werden. In 
DANV findet sich ein Beleg aus dem Groß-Zimmerner Wald. 
In der Region NW seit über 40 Jahren kein Nachweis mehr, auch durch die HB nirgends in Hessen 
erfaßt. Offenbar ist Tephroseris inzwischen sehr selten geworden. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
Kein Vorkommen in einem FFH-Gebiet bekannt. 
 
 
e) Bewertung 
 
Der letzte Nachweis für NW stammt von 1968. Es sollte überprüft werden, ob das Spatelblättrige 
Greiskraut noch im Naturraum vorkommt. Alle bekannten Vorkommen sollten im Rahmen eines Arten-
hilfsprogramms überprüft und dokumentiert werden. 



 

 

 Literaturrecherche und Herbarauswertung Verantwortungs-Arten  
 

 
Stand 3/2013 

58

 
Karte 19: Verbreitung von Tephroseris helenitis in Hessen 
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5.20.  Thesium pyrenaicum Pourret 1788 – Wiesen-Leinblatt 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Stengel aufrecht, 10–45 cm hoch; Blätter linalisch, schwach 3nervig; Blütenstand locker, allseitswen-
dig, Ästchen waagerecht abstehend; Blüten mit 3 Tragblättern, weiß, meist 5zählig; Blütenhülle zur 
Fruchtzeit nur an der Spitze eingerollt, so lang wie Frucht. Wächst in mäßig sauren Magerrasen und 
mageren Bergwiesen. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (605 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Thesium pyrenaicum NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 2 3 – D        

jüngster Nachweis 2011 2007 – –        

Nachweise gesamt 150 382 – – 1 10  10 43  9 

Nachweise nach 1980 70 199 – –        

Anzahl Quadranten gesamt 37 80 – –        

Anzahl Quadranten nach 1980 14 56 – –        

 
Die Sippe zeigt deutliche Verbreitungsschwerpunkte in den montanne Lagen Hessens: Sauerland, 
Kellerwald, Meißner, Westerwald, Vogelsberg, Rhön und Taunus. Außerhalb dieser Räume gibt es nur 
sehr wenige Fundangaben. 
Für die Region SO gelang kein Nachweis. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4724-304 Lichtenauer Hochland – 2001 

4724-305 Hirschberg und Tiefenbachwiesen – 2002 

4724-311 Hohekopf bei Großalmerode 2004 2002 R

4725-306 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland 1988 2003 

5314-301 Hoher Westerwald 1993 2007 v 

5315-305 Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen – 2003 ! 

5315-306 Fleisbachtal und Hindstein – 2003 

5322-305 Magerrasen bei Lauterbach und Kalkberge bei Schwarz – 2004 

5421-302 Hoher Vogelsberg 1981 2002 

5422-303 Talauen bei Herbstein – 2004 

5522-304 Vogelsbergteiche und Lüderaue bei Grebenhain – 2007 

5525-303 Eube – 2002 

5525-304 Borstgrasrasenkomplex Rhön – 2001 

5525-305 Hohe Rhön – 2002 

5716-304 Reifenberger Wiesen, Schmittgrund b. Oberreifenberg mit angr. Fl. 1998 2001 R

5813-301 Wiesen nordöstlich Ransel  1998 k. G. 

5815-301 Rabengrund von Wiesbaden mit angrenzenden Flächen  1991 2005 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
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v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden) 
R Rasterkartierung (lag für die Auswertung nicht vor) 
! Punktverbreitungskarte (lag für die Auswertung nicht vor). 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

4725-306 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland 1988
5314-301 Hoher Westerwald 1993
5421-302 Hoher Vogelsberg 1981

 
Im FFH-Gebiet 4725-305 (in drei Daueruntersuchungsflächen) ist Thesium pyrenaicum zwar in den 
Vegetationsaufnahmen angeführt, doch konnten diese Angaben wegen fehlender Koordinaten in der 
FFH-Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Das Wiesen-Leinblatt ist in zahlreichen FFH-Gebieten vorhanden. Bei Wiederholungskartierungen 
oder Gebietsmonitoring sollten Rasterkartierungen durchgeführt werden. 
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Karte 20: Verbreitung von Thesium pyrenaicum in Hessen 
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5.21.  Trifolium striatum Linnaeus 1753 – Gestreifter Klee 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,3 m hohe aufrechte oder aufsteigende Pflanze, verzweigt, behaart; Seitennerven der Blättchen 
gerade; bis 1 cm lange ungestielte walzliche Blütenstände; Kelch bauchig, Kelchzähne so lang wie 
Blüte, gerade bleibend; Krone bis 7 mm lang, kaum länger als Kelch, rosa, dunkler geadert. Wächst in 
lückigen Magerrasenauf Sand oder Kies (Thero-Airion-Gesellschaften). 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (700 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Trifolium striatum NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 3 3 2 –        

jüngster Nachweis 2011 2011 2009 –        

Nachweise gesamt 322 253 105 – 2 16     1 

Nachweise nach 1980 186 139 48 –        

Anzahl Quadranten gesamt 99 91 29 –        

Anzahl Quadranten nach 1980 67 61 17 –        

 
West-/Nordwesthessiches Verbreitungsgebiet mit Schwerpunkten von der Dill über Gießen bis zum 
Unteren Vogelsberg und vom Sauerland über den Kellerwald bis zum Westhessischen Bergland. 
Davon abgesetzte Vorkommen im Rheintal, in der nördlichen Untermainebene und dem östlichen 
Meißnervorland. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4621-302 Burghasunger Berg  1984 2002 

4721-304 Gudensberger Basaltkuppen und Wald am Falkenstein  1998 k. G. 

4821-301 Wartberg bei Kirchberg  1992 k. G. 

4921-301 Borkener See  1993 k. G. 

5215-308 Wald und Grünland um Donsbach  1994 2002 

5219-301 Amöneburg  1992 2001 

5315-301 Grünland und Höhlen bei Erdbach – 2003 

5315-302 Amdorfer Viehweide – 2004 

5315-303 Hörbacher Viehweide – 2004 

5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach 1997 2008 

5316-301 Wacholderheiden und Grünland nördlich von Niederlemp  1984 2002 

5316-302 Grünland von Herbornseelbach bis Ballesbach und Aar-Aue – 2002 

5316-304 Salbeiwiesen bei Bechlingen und Breitenbachta – 2001 

5318-302 Wieseckaue und Jossolleraue – 2002 

5416-301 Weinberg bei Wetzlar  1988 k. G. 

5419-301 Wetterniederung bei Lich  1994 2002 

5519-302 Kaltenrain bei Steinheim  1999 k. G. 

5519-304 Horloffaue zwischen Hungen und Grund-Schwalheim – 2001 

5519-305 Basalthügel des Vogelsberges im Randbereich zur Wetterau – 2004 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5619-303 Am Faulenberg bei Dauernheim  1992 k. G. 

5619-306 Grünlandgebiete in der Wetterau – 2005 v 

5912-301 Engweger Kopf und Scheibigkopf bei Lorch – 2002 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden). 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5315-309 Grünland und Höhlen bei Erdbach und Medenbach 1997
 
Im FFH-Gebiet 5318-302 (in einer Daueruntersuchungsfläche) ist Trifolium striatum zwar in den Vege-
tationsaufnahmen angeführt, doch konnte diese Angabe wegen fehlender Koordinaten in der FFH-
Datenbank nicht übernommen werden. 
 
 
e) Bewertung 
 
Der Gestreifte Klee ist in zahlreichen FFH-Gebieten vorhanden. Bei Wiederholungskartierungen oder 
Gebietsmonitoring sollten Rasterkartierungen durchgeführt werden. 
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Karte 21: Verbreitung von Trifolium striatum in Hessen 
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5.22.  Utricularia australis R. Brown 1810 – Südlicher Wasserschlauch 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Pflanze ohne ankernde Schlammsprosse, nur mit frei schwimmenden Tauchsprossen; Blätter mit 8–
75 bis 3 mm langen Fangblasen an haarfeinen, wimprig gezähnelten Blattzipfeln; Blütentrauben 10–
20 cm hoch, hin und her gebogen, mit 3–12 Blüten; Blütenstiel 3-5mal so lang wie Tragblatt, nach der 
Blüte verlängert bis 26 mm, schräg abstehend; 11–17 mm lange Blüten hellgelb, Unterlippe aus-
gebreitet, kürzer als Oberlippe; Sporn 5–6 mm lang, innen ringsum mit Drüsen. Wächst in nährstoff-
armen bis mäßig nährstoffreichen, stehenden oder langsam fließenden Gewässern 
Ähnlich U. vulgaris, aber: Blätter mit 20–200 bis 4 mm langen, oft rötl. Fangblasen; Blütentrauben 15–30(–50) cm, 
aufrecht, mit 4–25 Blüten; Blütenstiel 2–3mal so lang wie Tragblatt, bis 15 mm, nach der Blüte abwärts gekrümmt; 
13–20 mm lange Blüten dottergelb, Unterlippe umgeschlagen, etwa so lang wie Oberlippe; Sporn 6–10 mm lang, 
innen nur an der Spitze mit Drüsen. Wächst in etwas nährstoffreichen Gewässern. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (207 + 151 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
U. australis wird in den älteren Floren nicht von U. vulgaris getrennt und ist im blütenlosen Zustand 
nicht zu unterscheiden. Es kann deshalb nicht entschieden werden, ob die Angaben wirklich nur U. 
vulgaris betreffen, oder ob nicht auch U.-australis-Vorkommen miterfaßt sind. Aus diesem Grund 
werden in der Übersicht alle Angaben zu U. vulgaris immer dann mit übernommen, wenn die Autoren 
zwischen den beiden Arten nicht unterscheiden. Die Angaben, bei denen die Autoren die Art offen 
lassen und nur U. spec. oder U. cf. australis schreiben, werden zu U. australis gezählt. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Utricularia australis / vulgaris NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste D * D R        

jüngster Nachweis 2009 
(1981) 

2010 
(2005) 

2011 
(1995) 

1999 
(1985) 

       

Nachweise gesamt 8 / 7 104 / 95 89 / 46 2 / 3   1 1   1 

Nachweise nach 1980 8 / 1 90 / 5 63 / 4 2 / 1        

Anzahl Quadranten gesamt 5 / 5 35 / 31 37 / 27 1 / 2        

Anzahl Quadranten nach 1980 5 / 1 31 / 5 26 / 4 1 / 1        

 
Für den Südlichen Wasserschlauch kann aufgrund der ungenügenden Datenlage nur ein vorläufiges 
Verbreitungsbild gezeichnet werden. 
Er meidet basenarme Lagen und bevorzugen planare bis colline Lagen – außer es stehen basen-
reichere Gewässer zur Verfügung, wie etwa im Vogelsberg. Eine gewisse Häufung der Vorkommen 
läßt sich in der Untermainebene, im Raum Fulda und im Bereich Marburg–Gießen erkennen.  
Ein Vergleich der Angaben in den einzelnen Regionen weist auf Seltenheit in den Regionen NW und 
SO hin, auf eine Gefährdung in der Region SW und auf Vorwarnstufe für die Region NO. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4918-301 Nemphetal bei Bottendorf – 2004 

5018-301 Franzosenwiesen und Rotes Wasser  1991 2004 

5018-305 Langer Grund bei Schönstadt – 2002 

5120-303 Herrenwald östlich Stadtallendorf – 2005 

5224-302 Moor bei Wehrda  1994 2002 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

5418-301 Gießener Bergwerkswald – 2003 

5717-301 Kirdorfer Feld bei Bad Homburg  1994 n. e. 

5916-303 Weilbacher Kiesgruben – 2005 

5917-302 Heidelandschaft westlich Mörfelden-Walldorf mit angrenzenden Flächen – 2002 

5917-304 Mark- und Gundwald zwischen Rüsselsheim und Walldorf – 2004 

5918-304 NSG Bruch von Gravenbruch – 2005 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1979 2002 v 

 
Erläuterung der Kürzel:  
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden). 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

6018-305 Kranichsteiner Wald mit Hegbachaue, Mörsbacher Grund u. Silzwiesen 1979
 
 
e) Bewertung 
 
Im Rahmen einer umfassenden Bestandsaufnahme sollte die tatsächliche Verbreitung und Häufigkeit 
der beiden Wasserschlaucharten in Hessen geklärt werden. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist U. vul-
garis wesentlich seltener als es die Verbreitungsdaten annehmen lassen, da etliche der älteren Anga-
ben zu U. australis gehören dürften. Geprüfte Herbarbelege zu U. vulgaris legen nahe, daß der Echte 
Wasserschlauch nur in der Oberrhein- und Untermainebene vorkommt. 
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Karte 22: Verbreitung von Utricularia australis in Hessen 
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5.23.  Valeriana pratensis Dierbach 1825 – Arznei-Baldrian 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Valeriana pratensis gliedert sich die folgenden beiden Unterarten: 
• subsp. pratensis: 0,5–1 m hohe Pflanze, ohne oder nur mit unterirdischen Ausläufern; Stengel 

unten meist kahl; Blätter fiederteilig, mittlere Stengelblätter mit 13–17 Fiedern, Endfieder so breit 
oder schmaler als die fast ganzrandigen Seitenfiedern, Blätter unterseits kahl; Blüten 2–5 mm lg, 
rosa; Frucht 2–4,2 mm lang. Wächst in Feuchtwiesen und an Gräben. 

• subsp. angustifolia sehr ähnlich, aber: Stengel meist behaart; mittlere Stengelblätter mit (5–)6–14(–
15) lanzettlich-linealen, wenig gezähnten (0–5) Fiederpaaren; Frucht 2–3,6 mm lg. Wächst in Säu-
men und Halbtrockenrasen. 

Nur für die subsp. pratensis besteht eine weltweite Verantwortung.  
 
 
b) Ergebnis der Recherche (172 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
Zahlreiche Quellen sind nicht auszuwerten, da die Autoren nur die Sammelart V. officinalis angeben. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Valeriana pratensis pratensis NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste  – – * R        

jüngster Nachweis 2008 – 2009 2002        

Nachweise gesamt 6 – 156 2 7     1  

Nachweise nach 1980 4 – 139 1        

Anzahl Quadranten gesamt 5 – 56 2        

Anzahl Quadranten nach 1980 4 – 48 1        

 
Von den beiden Unterarten scheint die Nominat-Unterart nur in der nördlichen Oberrheinebene bis zur 
Bergstraße und dem Taunusrand vorzukommen. Die darüber hinaus gehenden Angaben aus der HB 
sind sämtlich zu überpüfen. 
Für den Taunusrand (Region NW) gibt es Angaben für die Nominat-Unterart (Streitz 2005). Vermutlich 
handelt es sich auch hier um Fehlangaben der in Stromtalwiesen vorkommenden Art. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

6017-304 Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim und Gundwiesen von Mörfelden –Walldorf – 2003 

6017-305 Kammereckswiesen und Kirchnerseckgraben von Langen – 2004 v 

6116-301 Riedwiesen von Wächterstadt – 2002 

6116-302 Bruderlöcher – 2002 

6116-350 Kühkopf-Knoblochsaue – 2003 

6216-301 Hammer-Aue von Gernsheim – 2003 

6316-401 Lampertheimer Altrhein – 2000 

6317-303 Drosselberg/Hambach mit angrenzenden Flächen – 2002 

 
Erläuterung der Kürzel:  
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden). 
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e) Bewertung 
 
Der Arznei-Baldrian ist in zahlreichen FFH-Gebieten vorhanden. Bei Wiederholungskartierungen oder 
Gebietsmonitoring sollten Rasterkartierungen durchgeführt werden. 
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Karte 23: Verbreitung von Valeriana pratensis in Hessen 
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5.24.  Veronica opaca Fries 1819 – Glanzloser Ehrenpreis 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Pflanze 10–25 cm, niederliegend; gestielte Blätter rundlich, gekerbt, behaart; Blüten einzeln blattach-
selständig, dunkelblaue Blüten bis 6 mm im Durchmesser; Kelchblätter länglich (2–3mal so lang wie 
breit), am Grunde zottig behaart; Fruchtstiele meist so lang wie Tragblatt, nach unten gekrümmt, Kap-
sel mit kurzen, drüsenlosen und längeren Drüsenhaaren; Griffel < 2 mm. Wächst auf nährstoffreichen 
Böden, etwa in Gärten oder auf Hackfruchtfeldern. 
Ähnlich V. polita, aber Kelchblätter breit eiförmig, sich überdeckend, ohne auffällige Behaarung, V. agrestis (Kap-
sel nur mit Drüsenhaaren) und V. persica (Krone > 8 mm im Durchmesser, Griffel bis 3 mm, Fruchtstiele meist 
deutlich länger als Tragblätter). 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (274 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Veronica opaca NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste 2 2 3 –        

jüngster Nachweis 2008 2005 2002 1984        

Nachweise gesamt 73 93 57 1 3 16 27  2 1 1 

Nachweise nach 1980 30 31 20 1        

Anzahl Quadranten gesamt 37 48 32 1        

Anzahl Quadranten nach 1980 20 21 16 1        

 
Regellos über ganz Hessen zerstreut vorkommend mit Schwerpunkten im Westerwald, Sauerland/Kel-
lerwald, Kasseler Raum, Rhön, südliche Wetterau und Taunusrand. Verbreitungsgebiet sicherlich 
unzureichend erfaßt, da Verwechslungen mit anderen Veronica-Arten (agrestis, persica, polita) wahr-
scheinlich sind oder die Sippe einfach übersehen wurde. 
Ein Vergleich der früheren und jetzigen Vorkommen zeigt, daß in etwa überall gleiche Rückgänge zu 
verzeichnen sind, die sich jedoch nicht in gleicher Weise in der Roten Liste (Raum SW) widerspiegeln. 
Durch einen Herbarbeleg von Gelnhausen für die Region SO (Büdinger Wald) belegt (Sammler 
Buttler, testiert Hügin). 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

5125-301 Dreienberg bei Friedewald 1986 1986 k. G. 

5318-303 Feuchtwiesen bei Daubringen 1997 1997 n. e. 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
 
 
e) Bewertung 
 
Das Acker- oder Gartenunkraut V. opaca ist kein Gegenstand der FFH-Richtlinie, da sein Lebensraum 
in keinem LRT erfaßt wird. Außerhalb von FFH-Gebieten sind Schutzmaßnahmen in der intensiven 
Landwirtschaft nicht, in „Ackerwildkraut-Reservaten“ aber sehr wohl vorstellbar. 
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Karte 24: Verbreitung von Veronica opaca in Hessen 
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5.25.  Veronica praecox Allioni 1789 – Früher Ehrenpreis 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Kleine (5–15 cm hohe) Pflanze, Stengel aufrecht, kahl bis flaumig, oben auch drüsenhaarig, oft rot 
überlaufen; Blätter oval, kurz gestielt, grob gekerbt, unterseitsrot überlaufen; Blütenstand endständig, 
durchblättert; Blüten 5–7 mm im Durchmesser, azurblau mit dunkleren Streifen; Frucht abgeflacht, 
etwas länger als Kelch; Fruchtstiel so lang wie Kelch, aufgerichtet. Wächst in Pionierrasen und lücki-
gen Halbtrockenrasen auf basenreichen Sand- und Grusböden 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (400 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
 
c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Veronica praecox NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste R 3 3 3        

jüngster Nachweis 2009 2007 2004 2004        

Nachweise gesamt 35 129 186 12  2 25 3 1 4 1 

Nachweise nach 1980 6 49 90 7        

Anzahl Quadranten gesamt 12 57 51 6        

Anzahl Quadranten nach 1980 5 21 26 3        

 
Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt im Rhein-Main-Gebiet; davon abgesetzt mehrere kleinere Zen-
tren in der nördlichen Wetterau/Lahntal, Edersee-Gebiet, Diemeltal, Werratal, Kuppenrhön und Raum 
Fulda–Großenlüder. 
Ein Vergleich der früheren und jetzigen Vorkommen zeigt, daß überall Rückgänge zu verzeichnen 
sind, die sich jedoch nicht in gleicher Weise in der Roten Liste widerspiegeln: so ist die Einschätzung 
für die Region NO zu optimistisch und für die Region NW unpassend. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
FFH-Gebiet nach 

SDB 
nach 
GDE 

4620-301 Scheid bei Volkmarsen  1988 2006 

4719-304 Langenstein, Klinger Klippen und Hochstein  1987 2004 

4725-302 Jestädter Weinberg / Werraaltarm u. -aue bei Albungen  1977 n. e. 

4725-303 Bilstein im Höllental  1987 k. G. 

4725-305 Kalkmagerrasen im Meißner Vorland – 2002 

4820-302 Zechsteinhänge bei Lieschensruh  1989 2003 

5325-305 Vorderrhön 1995 2006 v 

5423-303 Kalkberge bei Großenlüder  1988 k. G. 

5916-301 Falkenberg und Geißberg bei Flörsheim  1995 k. G. 

6017-303 Rotböhl – 2002 

6117-301 Griesheimer Düne und Eichwäldchen – 2003 

6117-302 Düne am Ulvenberg von Darmstadt-Eberstadt – 2004 

6117-304 Ehemaliger August-Euler-Flugplatz von Darmstadt – 2003 

6117-306 Weißer Berg bei Darmstadt und Pfungstadt – 2003 

6117-307 Pfungstädter Düne – 2002 

6117-308 Streuobstwiesen von Darmstadt-Eberstadt/Prinzenberg und Eichwäldchen – 2001 

6117-309 Beckertanne mit angrenzenden Flächen – 2003 
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FFH-Gebiet nach 
SDB 

nach 
GDE 

6217-302 Seeheimer Düne – 2002 

6217-303 Im Dulbaum bei Alsbach – 2002 

 
Erläuterung der Kürzel:  
k. G.  Gutachten lag nicht vor 
n. e. im Gutachten nicht erwähnt 
v im Gebiet vorhanden (Vorkommen kann wegen fehlender Angaben nicht lokalisiert werden) 
2004 keine Bestätigung. 
 
Die Angaben der SDB zu folgenden FFH-Gebieten konnten nicht lokalisiert werden: 

5325-305 Vorderrhön 1995
 
 
e) Bewertung 
 
Der Frühe Ehrenpreis ist in zahlreichen FFH-Gebieten vorhanden. Bei Wiederholungskartierungen 
oder Gebietsmonitoring sollten Rasterkartierungen durchgeführt werden. 
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Karte 25: Verbreitung von Veronica praecox in Hessen 
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5.26.  Viola canina subsp. schultzii (Billot) Kirschleger 1850 – Schultzes Hundsveilchen 
 
a) Allgemeines zur Art 
 
Bis 0,2 m hohe Pflanze ohne grundständige Blattrosette; Blätter am Grunde herzförmig, vorn zuge-
spitzt, doppelt so lang wie breit; Nebenblätter 1/4 bis 2/3 so lang wie der Blattstiel; Blüte blaßblau bis 
weißlich; Sporn 5–7 mm lang, viel länger als Kelchanhängsel. Wächst in Feuchtwiesen; beschrieben 
aus dem Elsaß, weitere Vorkommen in der südlichen Pfalz, am Bodensee und nach Meinunger (1992) 
auch in Thüringen. 
 
 
b) Ergebnis der Recherche (4 Nachweise) 
 
Siehe die Übersichtstabelle in Anhang 1b. 
 
Erstmals nennt Fridolin Sandberger (1851) im Protokoll der Jahresversammlung des Vereins für 
Naturkunde im Hezogthum Nassau Schultzes Veilchen, das zusammen mit zwei anderen Arten 
(V. stricta = elatior und V. pratensis = pumila) von Apotheker Fuckel bei Okriftel gefunden und der 
Versammlung im Juni vorgelegt wurde.  
Franz Rudio (1851) nennt in seiner Übersicht der Pflanzen Nassaus als Fundort von Schultzes Veil-
chen „auf den Erlenwiesen bei Okriftel“ mit Fuckel als Finder und führt auch die beiden anderen bei 
Sandberger genannten Arten auf. In seiner Pflanzenliste fehlt V. stagnina. 
Leopold Fuckel (1856) zählt in seiner Flora Nassaus vier Veilchenarten auf: V. stagnina, V. stricta und 
V. pratensis (= pumila) von der Erlenwiese bei Okriftel sowie V. elatior von Hattenheim. Schultzes 
Veilchen erwähnt er nicht, versieht den Namen V. stricta aber mit Fragezeichen und betont bei 
V. stagnina und V. stricta, deren Beschreibungen fast übereinstimmen, daß beide in „mehreren For-
men“ vorkommen. 
Damit ergibt sich folgende Übersicht: 
 

Sandberger 1851 Rudio 1851 Fuckel 1856 heutiger Name 

– – elatior Fr. elatior 

stricta stricta Hornem. – elatior 

– – stricta Hornem. (?) ? 

Schultzii Schultzii Bill. – canina ssp. schultzii 

– – stagnina Kit. stagnina 

pratensis pratensis M. et K. pratensis Mert & Koch pumila 

 
Im nassauischen Herbar (in WIES) liegt ein von Fuckel auf der Erlenwiese bei Okriftel gesammelter 
Beleg mit der Bezeichnung „Viola stricta Mihi“. Dieser Beleg gehört wohl zu den beiden Angaben bei 
Rudio (V. Schultzii) und Fuckel (V. stricta Hornem. (?)). Die herbarisierte Pflanze ist V. stagnina. 
Der Name V. schultzii taucht dann in der Literatur nur noch einmal bei Wagner (1890) auf, mit dem 
Eintrag „soll nach Fuckel (der sie aber V. stricta (?) nennt) auf den Erlenwiesen bei Okriftel sehr selten 
vorkommen“. 
Damit dürfte die Angabe „V. schultzii“ als nassauische Pflanzen aufgrund eines Bestimmungsirrtums 
erfolgt sein. 
Im Senckenberg-Herbar (FR) liegt ein um 1860 von Paul August Kesselmeyer auf den Rödelheimer 
Wiesen als V. stagnina gesammelter Beleg. Auf dem Herbarbogen aufgeklebt ist ein Zettel mit der 
Bleistiftbeschriftung „V. Schultzii Bill. ! Brkr“. Der Autor hinter dem Kürzel konnte nicht ermittelt wer-
den. Die Pflanze ist ebenfalls V. stagnina. 
Unter den Vegetationsaufnahmen der Hessischen Botanischen Arbeitsgemeinschaft aus dem Jahre 
2001 gibt es drei Aufnahmen (Mahn 2001: 167. Exkursion in die Nidderaue bei Heldenbergen, TK 
5719/32), bei denen eine Veilchenart als „Viola cf. persicifolia / canina var. schulzei“ bezeichnet wird, 
da zum Aufnahmezeitpunkt keine Blüten mehr vorhanden waren. Auffällig ist aber, daß wiederum 
V. stagnina im Spiel ist, deren Blattgrund gestutzt oder schwach herzförmig sein kann und die für das 
Gebiet nachgewiesen ist. 
Aus der Hessischen Biotopkartierung (1993) stammt eine cf.-Angabe von Böger für eine „Magerwiese 
in den Bickenbacher Wiesen sw Heppenheim“. Auch hier erfolgte die Erfassung zu einem ungünstigen 
Zeitpunkt (24. September) und die Ansprache wohl nur aufgrund etwas untypischer Blattmerkmale. 
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c) Regionale Verteilung der Nachweise 
 
Viola canina schultzii NW NO SW SO ?/F NW NS TH BY BW RP 

Rote Liste – – – –        

jüngster Nachweis – – – –        

Nachweise gesamt – – – – 4       

Anzahl Quadranten gesamt – – – –        

 
Für Hessen liegen nur Fehlangaben vor.. 
 
 
d) Vorkommen in FFH-Gebieten 
 
entfällt 
 
 
e) Bewertung 
 
Schultzes Hundsveilchen gehört nicht zum Florenbestand Hessens. 
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Anhang 

Tabellarische Übersichten aller Nachweise 
 
Siehe Anhangsbände 1a und 1b. 
 
 
 

Übersicht der Literatur-, Herbar-, Experten- und FENA-Angaben 
 
Siehe Anhangsbände 2a und 2b.
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Michael Jünemann 0641 / 4991-259
Hirschkäfermeldenetz, Beraterverträge, Reptilien, Amphibien

Tanja Berg 0641 / 4991 - 250
Fische, dekapode Krebse, Mollusken, Schmetterlinge

Yvonne Henky 0641 / 4991-256
Artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen, Käfer, Wildkatze, Biber
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